Eine Zeitſchrift a r alle Stände. 


Nr. 100. : Hirſchberg, Donnerſtag den 19. November 


Politiſche neberſicht 


bude Inzerpelation des Abg. Dr. Löwe im Abgeordneten⸗ als Beweis daß der Präsident der Delegationen, Herr Soms 
und Run Betreff der Cartel⸗Convention zwiſchen Preußen ſich, gleich darauf das ganze Inſtitut der Delegationen als 
den, wußland iſt vom Miniſter darum nicht beantwortet wor⸗ einen . Ne Tb i dem große Ausbeſſerungen 5 — 
led eil man bei der gegenwärtigen allgemeinen Lage dem müßten, Die Titel rage iſt übrigens durch das Handſchreiben 
N doch nicht trauen und die zärtliche Freundſchaft mit des Kaifers an den Reichskanzler (|. vor. No.) gelöſt und da⸗ 
uns Juſſen nicht ſtören darf. Wir 3 — nicht ſagen, daß durch den Agitationen des ungariſchen Landtages eines der be⸗ 
Men Preun Ruſſe in irgend welcher Weiſe entgegen zu kom⸗ liebteſten Mittel, um das Inſtitut der Delegationen zu beſchä⸗ 
ren eſtrebt ſei und mit Hinweiſun auf die verſchiedenen digen, entwunden worden. Bekanntlich ſuchte man bei der 
anger leßungen und die ſtarre Verſchließung der ruſſiſchen Bevölkerung die Beſorgniß zu erwecken, daß durch den bishe⸗ 
ger wir Überhaupt ſich wie ein Freund gegen uns benehme, rigen Titel — Sr. ind des Kaiſers und der Monarchie 
Or rau N 7 
gevecutſchen a In demſelben erwartet ja der han⸗ die beiden Vorgänger des Kaiſers Franz änderten ihre 
Mndn che Adel, welcher ſich neulich in Hamburg in einem Titel aus politiſchen Rüdfichten. So Franz I. 1806 den tös 
aus pniſſe vereinigte, mit Sehnſucht den Krieg als Erlöſer miſch⸗deutſchen Kaiſertitel mit dem öfterreichijchen vertauſchend, 
nu ST marmung Preußens, während in den „alten Provin⸗ und Ferdinand I., genannt der „Gütige,“ welcher 18: de 
R diee neue Gruppirung der Conſervativen im Werden ſein Titel „konſtitutioneller Kaiſer von Oeſterreich“ annahm. Eine 
. daß nach der „Zeidlerſchen“ zu urtheilen, der Meinung Verwickelung an der unteren Donau würde die öſterreichiſche 
Waecniſee ihre Neugeſtaltung nicht erſt von irgend welchen Politik trotz ihrer „Friedensliebe“ gar zu gern ſehen und die 
habe Pn der Zukunft, etwa einen neuen Krieg ꝛc. abzuwarten „Neue Fr. Preſſe“ | t \ 
1:g,-er Oberkirchenrath hat an die verſchiedenen Provin⸗ etwas am Zeuge zu flicen. Will man doch gar ein Bündniß 
h achenſſtorſen einen Eircularerlaß wegen der Schleier. zwiſchen Preußen, Rußland und Rumänien, Behufs Löſung der 


Men, en 
Any ten derſelben nach ſeinem Ermeſſen zu überlaſſen, ob Es ist doch ein wahres Glück, daß bei politif er Ebbe 
Unie a „November Schleiermachers, der zur Anregung dann und wann von Monarchen und hervorragenden iploma⸗ 
Defentf, en und zur Beförderung der Synodal⸗Verfaſſung jo ten Reden gehalten werden, an denen alle Tages blätter dann 3—4 
in erlich be i In Der Wochen lang wiederzutäuen haben. Kaum hat man ſich über 


1 dr d verhalf - a Lord Stanley in ſeiner Wahlrede die Einigung Deutſchlands 
eiligen Dei Aale die Sitzungen der Delegationen der beider. durch Preußen als unabwendbar hinſtellt und dabei den rn. 
a der chshälften ohne alle Feierlichkeit und mit dem Ge⸗ feat, de der „grand nation, auf die unverblümteſte eiſe 
m Einer Geſchäftsmäßigkeit begonnen. err v. Beuſt hielt agt, daß fie ſich über fr oder lang würden in das Unver⸗ 
liche Anſprache den ausgeſchiedenen Mitgliedern eine er» meibliche finden müſſen, . 
=. de Gardinenpredigt, well dieſe ſich tweigerten, den Schwer⸗ denkt jetzt gar nicht mehr daran, Frantreich als den Vormund 
5 en. Öfterreichtichen Politik in die Hauptflabt Ungarns Curopas anzuſehen. Das iſt nun, freilich ſehr ärgerlich; ebenjo 
1 u. Da in der Regel die Gardinenpredigt ‚m den die Entdeckung, daß der „Gaulois“ — gelogen hat, keine „Ver⸗ 
geſprochen de, macht auch die des öſterreichiſchen 10 b ae, der Regierung entdedt worden und darum 
lers nicht den erwünſchten Eindruck und dient dafür auch die iedereinführung des Sicherheitsgeſetzes vom Jahre 
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1858 nicht zu W e ſei. Die Blamage wegen der Samm⸗ 
ſungen für das Baudin⸗Denkmal und des darum eingeleiteten 
Prozeſſes iſt ſehr groß und die „Patrie“ darüber wüthend, da 
trotz alledem die Sammlungen in Paris keineswegs unterblei⸗ 
ben, ſondern jetzt ſogar in der Provinz ihren Fortgang finden, 
woſelbſt die 0 ebenfalls den dadurch hervorgerufenen 
Streit über den Urſprung der kaiserlichen Gewalt aufnehmen 
und verſchiedene Provinzialblätter verurtheilen. Die Bildung 
der Cadres der mobilen Nationalgarde für Paris und des Seine⸗ 
departement wird bis zum 1. Jan. 1869 und für ganz Frank⸗ 
reich bis zum 1. Febr. k. J. vollendet ſein. Rothſchild it am 
15. d. doch noch geſtorben. Aus Alexandria wird berich⸗ 
tet, daß unperhojft beim Ausgraben des e Hinder⸗ 
niſſe eingetreten und die Arbeiter ſtatt auf vorausgeſetzten 
Sand au Selen geſtoßen find. 2 ; 

Aus Madrid macht ein Korreſpendent auf die zweifel⸗ 
hafte Stimmung in der Provinz Sevilla 12 Kaen woſelbſt 
in mehreren Städten kommuniſtiſche Emeuten stattfanden. Die 
Truppen kamen mit einer bewaffneten Bande von 500 Mann 
zum Kampfe und ſiegten. 

n England iſt es bemerkenswerth, daß mit Bezug auf 
die Formalitäten bei Auflöſung eines Parlaments und An: 
ordnung von Neuwahlen man ſeit dem 12. Dezember 1264, 
als der Carl of Leiceſter das erſte Parlament einberief, keine 
weſentliche Aenderung vorgenommen worden und Alles beim 
Alten geblieben iſt. So erſcheint f B. der Befehl zur Voll⸗ 

iehung der Wahlen noch heute auf Pergament und mit den: 
Elen alterthümlichen Ausdrücken und mit demſelben alten 
Siegel. 


Deutſchland. 


Preußen. : 
(Landtagsangelegenheiten.) Im Abgeordnetenhauſe wird 
morgen den 17, d. M. folgende zahlreich unterſtützte Inter⸗ 
5 e des Abgeordneten v. Bonin (Genthin) zur Verleſung 
elangen: 8 2 
Ki Das Haus der 5 hat in ſeiner Sitzung am 
27. Februar d. 7 in Veranlaſſung eines von mir geſtellten 
Antrages beſchloſſen, die königliche Staatsregierung zu erſuchen: 
J) die geſetzliche Regelung der Stellvertretungskoſten für die⸗ 
jenigen Mleglieder des Hauſes der Abgeordneten, welche Staats⸗ 
beamte ſind, bald möglichſt herbeizuführen, 2) bis zu dieſer 
Regelung aber in Beziehung ai die gedachten Stellvertre⸗ 
tungskoſten das bis zum Jahre 1863 beſtandene Verfahren 
wieder eintreten zu laſßen. — Nach Ausweis des ſtenographi⸗ 
ſchen Berichtes wurde der Beſchluß ad 1 mit ſehr großer Ma⸗ 
jorität, der Beſchluß ad 2 mit Majorität angenommen. Ob 
und in welcher Weile die königl. Stagtsregierung den vorer⸗ 
wähnten Beſchlüſſen Folge geben wird, it die Frage, deren 
Beantwortung Seitens der königlichen Staatsregierung zu 
veranlaſſen, Zweck dieſer Interpellation iſt. 
Die Budget⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloß 
in ihrer heutigen Sitzung den Uebergang zur Tagesordnung 
zu empfehlen in Betreff der verſchiedenen Petitionen, welche 
eine Vermehrung der Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterje und 
eine Zerlegung des Looſes in noch kleinere Antheile als bis: 
her, verlangen; desgl. über Petitionen, betr. die Penſionirung 
gewiſſer Kategorien von Beamten nach genauer Berechnung 
ihrer Dienſtzeit, jedoch mit ausdrücklichem Hinweis auf die 
von dem Vertreter der Staatsregierung gegebene Erklärung, 
daß das nagen J des norddeutſchen Bundes N 
ſchon im nächſten Jahre mit einem ſolchen Penſtonsge etz für 
die a k. undes 1 e 5 e ein 72 
loge etz ie preußiſchen Beamte n e. e⸗ 
Bu | en Shin 
x 90 
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um Gehaltsaufbeſſerung wurden der Regierung zur 
ſichtigung empfohlen, mit der Motivirung, daß das Abo 
netenhaus jeine Bereitwilligkeit je nach der Lage der Fin paß 
die Beamtengehälter zu erhöhen jederzeit bewieſen habe. e 
die Kommiſſion jedoch für die petitiontrenden Kategorien 
vorgreifende Entſcheidung nicht treffen könne. ga 
ei der am 14. in Mühlheim am Rhein für den enen 
ger, Wahlbezirt (Sieg : Mühlheim: Wipperfürch) vella 
achwahl zum Abgeordnetenhauſe iſt der Appellation t wol 
räſident a. D. v. Rönne mit 143 Stimmen gewäh 5 el 
den; der von der Fortſchrittspartei als Kandidat aufg 
Notar Cornely zu Treis a. d. Moſel erhielt 90 Stimmen. 


A 


Den 17. Novbr. Die heutige Sitzung des N 
hauſes wurde durch den Präſidenten v. Forckenbeck ME „or 
üblichen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Die A 
neten Schröder (4. Aachener Wahlbezirk; Kreiſe Gelenk und 
Hainsberg und Erkelenz), v. d. De (Stadt Hammann 
v. Brauchitſch (3. Mageburger Wahlbezirt, Kreiſe Jer Hari 
und II.) haben ihr Mandat niedergelegt. — Die ee 
in Betreff der Verwendung der für den Nochſtand in Be 
ßen bewilligten Mittel wird der Finanzkommiſſion zu 
richterſtattung überwieſen. — Die (bereits mitgetheilt Viel 
pellation des Abg. v. Bonin (Genthin) in Betreff de tate 
vertretungskoſten für diejenigen Abgeordneten, welche tat 
beamten jind, wird verleſen; der Finanzminiſter | 
dieſelbe über 8 Tage beantworten zu wollen. emel, 

Das Haus tritt nunmehr in die Fortiegung der alla it. 
nen Debatte über den Staatshaushalt ein. Erſter RM in 
der Abg. Dr. Virchow; derſelbe erörtert die anomale 4 rie 
welcher der preußiſche Staat ſich dadurch befinde, daß 
ur Deckung feiner Ausgaben erforderlichen Einnahmen enn 

heil im Zollparlament fahr müſſe, welches nicht den 
Bilden Staat vertrete, ſondern demſelben wie dem n er el, 
chen Bunde ziemlich gleichgültig gegenüberſtehe. Re 
örtert dann das Drüdende der Matrikularbeiträge Yehennet 
Ausfälle bei den Einnahmen aus der Poſtverwaltung. 
beleuchtet darauf den Mangel eines Finanzminiſteriun Aus. 
Bunde; er weiſt auf die Abweſenheit aller Miniſter mit Fin; 
nahme des Finanzminiſters in der heutigen Siung an, ia 
greife man die Verwaltung eines der abweſenden Miniſte dels 
ſo werde das für „nicht loyal“ erklärt; der Herr 
miniſter ſei neulich ſofort verſchwunden, nachdem a a 
kleinen Geihäfte abgemacht hatte. (Große Heiterkeit 1 a 
und auf den Tribünen.) Der Chef des Miniſteriums, ſich un 
den Prairien Pommerns verweile (Heiterkeit), ſcheine petitm“ 
die Finanzangelegenheiten Preußens gar nicht mehr iM malt | 
mern. Redner Podert die Regierung auf, dieſer rt am 
durch die Errichtung eines verantworklichen Miniſterin 4 des 
Bunde ein Ende zu machen. Er ſtellt darauf den Sin durch 
Löwe ſchen Amendements richtig. Ganz Europa ſteuere Ruin 
die gegenſeitige Schraubung der Militärbudgeis ſeinem wetde 
entgegen; die gegenwärtige erzeſſive Stärke der Armee e 
gewöhnlich durch die Schwierigkeiten der auswärtigen oft 
und die Politik der Regierung in der deutſchen Frage rc 
er glaube indeſſen nicht, daß die Regierung in ve „wie 
einen beſtimmten Plan für die nächſte Zukunft verf Er gied⸗ 8 
lange ſolle man alſo noch Gewehr beim Fuße ſtehen . dl 
ner kommt darauf auf die Frage der i 
1 5 der Finanzminiſter faſſe dieſelbe 

age: der Miniſter der auswärtigen Angel 
eine Frage der hohen Politik; er und ſeine 
Frage der Freiheit auf. Die in Hannover e 
verwaltung müſſe von unten auf erbaut und 
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* n vermindert, nicht aber neben der Staats⸗ aus dem alten deutſchen Bund in den neuen Bundesſtaat be⸗ 
. beſoldete ſtändiſche Bureaukratie geſchaffen werden. ſtimmend geweſen ſein möchten. Er unterwirft darauf die 
err Finanzminiſter möchte außerdem durch die Abwäl⸗ Zölle in Bezug auf die Steigerung ihrer Erträge einer Kritik; 

1 Meler Ausgaben des Staats auf die Provinzen und nur aus dem Taba ließen ſich namhafte Mehreinnahmen ers 
| due Staatsfinanzen entlasten; das ſei allerdings eine zielen; hier liege noch eine Finanzquelle von großer Ergiebig 
al laue e Art das Defizit zu decken. Redner empfiehlt, die keit. Redner ſchließt mit der hiſtoriſchen Reminiscenz, da > 


Noe de Politit in Betreff Süddeutſchlands zu il. „mit Einführung der „Römermonate“ in die deutſchen Reichs⸗ 
5 ichen Aen Argwohn der Nachbarn wecke; durch einen freiheit⸗ 4 das deutſche Reich ſeinem Untergange entgegengeeilt 
ei: die deutſche Einheit beruhe am feſteſten auf einer beweg ' 


un Eh le sbau der innern Einrichtungen werde man viel eher L 
MM Sig Diele kommen. Schließlich bekennt ſich Redner als „preu⸗ lichen Einkommenſteuer, bewilligt von den Vertretern des deuk⸗ 
Ag“ Partikulariſt“, der nicht neben dem preußiſchen auch ſchen Volkes im Parlament. i ö 
gen Bundes⸗Steuereinnehmer im Lande haben möge; Abg. Graf Bethuſy⸗Huc erklärt, mit feinen Freunden für 
Mole laute: „Haltet Frieden und gebet Freiheit.“ den Lasker'ſchen Antrag, „wie er ſteht“, zu ſtimmen, ohne ſich 
Finanzminister v. d. Heydt berichtigt die Bemerkung die Motivirung gat fl durch den Antragſteller aneignen zu 
in 


en den der etreff der Porkoreduktion. Er nimmt darauf wollen; er verwahrt fich dabei gegen jede Alternation des 

el — terpräſidenten gegen die „ſcherzhaften Bemerkungen“ Art. 109. } x i 

r* 1 $ in Schutz; derſelbe beklage Geht, daß er in Folge Der gegenwärtige Zuſtand ſei unhaltbar; der Laskerſche 

el, v ‚Ober Anſtrengungen einer i e Erholung bedurft Antrag ſei der erſte Schritt, das Ausgabenbewilligungsrecht 

nd (eher er hoffe mit Anfang nächſten Monats in aller Friſche auf eine große Körperſchaft zu übertragen, und darum ſtimm⸗ 

1. N Ah ſeinem Platze zu ſitzen. (Bravo rechts.) ten er und ſeine Freunde für denſelben; der Zuſtand der ge⸗ 

if Haute v. Hennig nimmt den Lasker'ſchen Antrag gegen den genwärtigen „finanziellen Anarchie“ müſſe ein Ende nehmen. 
1 Ohren! in Schutz, als bezwecke er nur eine neue Bundesſteuer, Beim Schluß des Blattes ſpricht der Finanzminiſter v d. 
5 Ung der er gleichzeitig eine entſprechende Entlaſtung Preußens Heydt über die Stellung der Regierung zum Laskerſchen An⸗ 


übrigen Bundesſtaaten verlangt. Unrichtig ſei die trag; er glaubt an das Beſtehen eines Mißverſtändniſſes und 
ung, als läge die nationalliberale Fraktion mit dem erſucht um Vertagung der Abſtimmung darüber bis zu einer 
Bismarck „auf der Lauer, um Süddeutſchland zu er⸗ ſpäteren Sitzung; dieſelbe wird im Einverſtändniß mit dem 
„ Worte irchow's). Graf Bismarck habe vielmehr Abg. Lasker erſt bei der Poſition „Matritularbeiträge“ erfolgen. 
at, daß ihm a Ert fern liege, Süddeutſch⸗ Berlin, 16. Nobbr. Die Großfürſtin Helene von Ruß: 
t anzuthun und dieſer Erklärung hätten er (der land hat heut Morgens die Rückreiſe nach Petersburg fort: 
und ſeine Freunde ſich angeſchloſſen. Dieſer Haltung, geſetzt. 
dar mit der Erhaltung unſerer Wehrkraft, hätten wir Der Oberbürgermeiſter von Stettin, Herr Burſcher hat die 
bab en, daß das Kriegsgeſchrei des Auslandes nachge- Präſentation als Vertreter der Stadt Stettin im Herrenhauſe 
i . Zum Schluſſe fordert Redner die Fortſchritks⸗ abgelehnt. ! | 
der A, tbren Gegenjab zu dem Lasker ſchen Antrag, der Es begeht am 3. Auguſt 1869 das 1. Oſtpreußiſche Grena⸗ 
Diadſcht des Antragſtellers ein verſöhnendes Moment dier⸗Regiment Nr. 1 den Tag ſeines 250jährigen Beſtehens; 
es gilt als das älteſte Infanterie⸗Regiment der geſammten 
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ſolskuſſion tragen ſollte, fallen zu laſſen und in Er⸗ 

;, 2 de alten Zuſammenhangs mit der übrigen liberalen preußiſch⸗brandenburgiſchen Armee und trägt fein Stiftungs⸗ 
icht aber, wie ſchon öfter, im Bündniß mit der äu⸗ jahr 1619 am Helme. Das Feſt ſoll demnach auch, wie die 

er do ten zu ſtimmen. Wenn aber auch nicht heute, jo „Köln. Ztg.“ meldet, in dem geſammten Kriegsheere began 
Ian daß einmal der Punkt kommen werde, wo die gen werden. In früherer Zeit war der 1837 geſtorbene Ge⸗ 

in 9 rattionen wieder zuſammentreffen würden. (Bravo.) neral der Infanterie, Herzog Karl von Meclenburg⸗Strelitz 

uf A Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt, wo⸗ 2 7 der Königin Louiſe), Chef dieſes 1 ſpäter 

ace Kirchmann das Wort ergreift; derſelbe faßt ſein bekleidete Paskiewiſch⸗Eriswanski, Fürſt von arſchau, dieſe 
h 


7 


FE 
58 85 


ASS enn 
S 


Glaubensbekenntniß dahin zuſammen; „keine Ehrenſtelle, auch der Kriegsminiſter von Boyen; jetzt iſt Se. 


% | Kingfeuern keine neuen Anleihen“ Abg. Heiſe hat ſich königl. Hoheit der Kronprinz C ieſes Regi 8 

} .— 1 8 z Chef diefes Regiments. 
1 1000 An Vortrage die beſondere Aufgabe geſtellt, die Benda⸗ n dem Finanzminiſterium ſind, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
b im Nderleniffe auf das Staats: und Privat⸗Eiſenbahnweſen neue Rechnungstafeln zum Zollvereinstarife, und zwar zur 


Au Reigsgen. Redner fordert die preußiſchen Abgeordneien Reduktion des Bruttogewichts auf Nettogewicht, ſowie zur Be⸗ 
» wirken tag und Zollparlament auf, durch ihr Votum dahin rechnung der Abgaben ae worden. 5 0 
12 3 daß das Defizit im preußiſchen Etat verſchwinde. — 85 Verwaltungskreiſen war die Frage aufgeſtellt wor⸗ 
N Aung dieſe Erwartung nicht erfüllen, ſo bliebe nur die den, ob die beſtehenden geſetzlichen Anordnungen zur Beſeiti⸗ 
düse ſch der preußiſchen Steuern übrig. Redner erklärt den gung von Feuersgefahr, welche für Baulichkeiten in der Nähe 
N nicht Antrag für unannehmbar; eine Finanzkalamität von Eiſenbahnen vorhanden iſt, e oder durch ge⸗ 
erweite dazu benutzt werden, das Budgetrecht des Hauſes eignetere zu erſetzen ſeien. Mit Bezug darauf wurden die 
— 5 Eiſenbahn⸗Direttionen zu einer Berichterſtattung aufgefordert. 
| dahin Faucher definirt den Sinn, des Lasker'ſchen An⸗ Aus dieſer hat ſich ſchon ergeben, daß ſeit Erlaß der auf die⸗ 
ig, Ueberſchz zwar neue Steuern, aber keine neue Laſten. ſen Gegenſtand bezüglichen Verfügungen, alſo ſeit dem Jahre 
en Sten chüſſen der Bundesſteuern empfehle ſich im preußi⸗ 1847, abgeſehen von einem im Frühjahr dieſes Jahres in der 
1 fkungsterſpſtem manche Steuer zur Abſchaffung, jo die Nähe von Braunsberg durch P eh in Brand gera⸗ 
elſteuer, die Mahl- und Schlachtſteuer; für eine thenen, mit Stroh gedeckten Hauſe, innerhalb des ganzen 
bung alter Steuern empfehle ſich der Weg der Gebiets der preußiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht ein ein⸗ 
Redner beleuchtet gelegentlich die Abnahme in ziger Brand durch den Eiſenbahnbetrieb verurſacht worden iſt. 
0 der Mahl- und Schlachtſteuer, welche ein ſehr 8 ſtellt ſich alſo durch dieſe Erfahrungen heraus, 05 eher 
w tom ſei und erörtert darauf hypothetiſch die eine Milderung, als eine Verſchärfung der in dieſer Hinſicht 
elche für die Uebernahme der Mal aalerumlagen beſtehenden Vorſchriften angezeigt ſein dürfte. 
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| beſchäftigte ſich heute mit Petitionen. 


Hannover, 15. Nobbr. [Berfammlung des frondiren⸗ 
den Adels.] Einige Tage vor Eröffnung des diesjährigen 
hannoverſchen Provinzial⸗Landtages, alſo etwa am 9. October 
d. J. hat in Hamburg eine Verſammlung stattgefunden, welche 
hauptſächlich von hannoverſchen wi beſucht war. Der 
Zweck dieſer Verſammlung ſoll die Berathung der Stellung 


ö geweien fein, welche von Seiten des hannoverſchen Adels 


der Regierung gegenüber künftig einzunehmen ſei. In dieſer 
Beziehung iſt beſchloſſen, ſich vorläufig auf paſſiven Wider⸗ 
ſtand zu beſchränken, einſtweilen aber durch Agitationen in 
der Preſſe auf die Bevölkerung einzuwirken. 
Malchin, 15. Novbr. Zu den hauptſächlichſten Propoſi⸗ 
tionen des engeren Ausſchuſſes von Ritter⸗ und Landſchaft 
a des ordentlichen und außerordentlichen 
ontributions⸗Modus, Errichtung von Erbzinsſtellen auf ritter: 
ſchaftlichen Gütern, Publikation der Verordnung wegen der 
rechtlichen Verhältniſſe der Juden, Antrag auf baldige Konſti⸗ 
tuirung einer Landesſynode, verbeſſerte Einrichtungen des 
ritter⸗ und landſchaftlichen Landſchulweſens, Strelitz ſcher Ent: 
wurf einer Verordnung, betreffend die Verpflichtung aller im 
Lande ſich niederlaſſenden Juden zur Zahlung von Beiträgen 


an eine jüdiſche Gemeinde des Landes; Aenderung der Armen: 


eſetzgebung, Uebertragung der Militairgerichtsbarkeit in bür⸗ 
05 en Rechtsſachen auf die Civilgerichte. 

Ein dem Landtage mitgetheiltes Reſtript vom 3. November 
beftätigt, daß der Großherzog die Hälfte des ihm zufallenden 
Antheils am Ertrage der Nachverſteuerung zur Sublevation 
der Steuerpflichtigen zu verwenden beabſichligt. 

Frankfurt. a. M. 17. November. Die Kaiſerin von 
Rußland traf um 8½ Uhr Morgens mittelſt Extrazuges von 
Darmſtadt hier ein und ſetzte die Reiſe nach Berlin über Eiſe⸗ 
nach nach einem viertelſtündigen Aufenthalte fort. Der Poli⸗ 
zeipräſident von Madai war zum Empfange Ihrer Majeſtät 
auf dem Bahnhofe anweſend. 

Kaſſel, 17. November. Der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ 
Birnen iſt das Regulativ, betreffend die kommunalſtändiſche 
5 durch königlichen Erlaß vom 11. d. beſtätigt wor⸗ 

n. 


Kiel, 16. November. Der Geſammtvorſtand der liberalen 


Partei hat ein Rundſchreiben an die Vertrauensmänner erlaſ⸗ 


einſchen Wahlvereins anzeigt. Das Rundſchreiben betont die 
othwendigkeit einer Organiſation der liberalen Partei und 
fordert zu einem zahlreichen Beitritt und zu einer regen Be⸗ 
theiligung an den öffentlichen Angelegenheiten auf. Die Thä⸗ 
tigkeit des Vereins ſoll ſich auf die Erſtrebung einer auf libe⸗ 
ralen Grundsätzen beruhenden provinziellen Selbſtverwaltung 
und auf die Förderung der freiheitlichen Einigung und Ent⸗ 
wickelung des geſammten deutſchen Vaterlandes erſtrecken. 
Rendsburg, 16. November. Der Provinziallandtag 
{ n. Ueber die Petitionen 
um Bewilligung von Kriegsentſchädigungen wurde der Ueber: 
gang zur Tagesordnung beſchloſſen, ebenſo über die Petitionen, 
er die nach Dänemark ausgewanderten Nordſchleswiger be: 
trafen. Die letzteren Petitionen gaben zu einer längeren De⸗ 
batte Anlaß, an welcher ſich der königliche Kommiſſarius wie⸗ 
derholt betheiligte. Mehrere Petitionen um Gehaltzulagen 
für Verwaltungsbeamte wurden der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung empfohlen. 
Darmſtadt, 16. November. Die Kaiſerin von Ruf: 


land nebſt den Großfürſtinnen iſt hier eingetroffen und wurde 
5 ofe vom g und den ae des groß⸗ 
zog 


Ich in welchem derſelbe die Begründung eines ſchleswig⸗hol⸗ 


Hofes empfangen. Die Weiterreiſe erfolgt Dienſtag 


— 


welche gegenwärtig eine 


® 
4 


Rußland be en 9210 De 
Rußland ift heute Morgen um r in 

nigs, der die hohe Reiſende eine Strecke weit auf der 
bahn begleitet, nach Berlin abgereiſt. 


Oeſterreich. 


\ 5 ffn 

Peſt, 16. November. Bei der heute erfolgten Erlinen 
der öſterreichiſchen Delegation hielt der Reichskanzler 
v. Beuſt eine Anſprache, in welcher er betonte, daß das 
nen der Reichsraths⸗Delegation in der Hauptſtadt Ungarn 
dualiſtiſchen Geſtaltung des Reichs einen geſtärkten u 
verleihe. Hierin liege eine Stärkung, nicht aber eine 
chung und Lockerung des gemeinſamen Verbandes. Der J por, 
kanzler legte ſodann das gemeinſame Budget für 186 x 
Dasselbe wurde einem Ausſchuſſe von 24 Mitgliedern Aan 
ſen. — In Erwiederung auf die Anſprache des Reichs kau ine 
ſagt der Präſident Sumffich, das Inſtitut der Delega 
ſei durch die Anforderungen des Augenblicks begrunge n 
ſich jedoch im Laufe der Zeit dem Gelege der Vervollk N 
der Entwickelung und zweckmäßigen Aenderung nicht 
Die Delegation hat ſich in Commiſſionen getbeilt. 
elegte Budget umfaßt die Departements des Auswärti 
Fangen und der Armee, 


Niederlande. gol. 

Haag, 14. November. Das Budget der indiſchen an 
nien für 1869 iſt vorgeſtern von der zweiten Kammer angel, 
nommen worden, nachdem lange Berathungen werhergteachten 
die aber nicht viel Neues über die Angelegenheit bei en 
Der Miniſter verſprach, im nächſten Jahre den Derbi i 
Indien eine ger Ausdehnung zu geben und VIER mtr 
zu ſteigern. Auf die Anfrage, ob mit dem Ende des 8 
tes der Handesmaatſchappij im Jahre 1873 nicht da 
Konſignationsſyſtem aufhören ſolle, antwortete der 
daß ihm der zwiſchenligende Zeitraum zu kurz ſcheine, kenne 
ſchon die Konſignation aufzuheben. Inzwiſchen verke Orga 
nicht die bedeutende Erſcheinung, daß die geſeblichen och 
für den Handel und die Rhederei zu deren Gunſten nderun 
Konſignakionsſyſtem eingeführt worden fei, ſelbſt auf Aeg gane 
darin angetragen hätten. Er wird darüber mit den 
der großen Induſtriezweige in Berathung treten. 


Frankreich. 


Paris, Montag, 16 November, Nachmittag 
ſtern mit Beſchlag belegte Journal „Temps“ wird 
des Strafgeſetzartikels, betreffend Umtriebe im In 
— der Störung des öffentlichen Friedens, unter | 
geſtellt. ee 
Paris, 16. November. Der heutige „Moniteur“ 12 pe 
in feinem Bulletin die letzte Rede Stanley's und ch 
man müſſe es Lord Stanley Dank wiſſen, daß er aden . 
Ueberzeugung alle diejenigen Erwägungen her vorgeho opdiſe 
uernde Erhaltung des en 


e 


n 


u 8 1 — 


e I 2 88 N 
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eſichert erſcheinen ließen. Das Bulletin lanſtatitt, 
ey ſich völlig beruhigend über den Occident ausge⸗ 
habe und analyſirt alsdann in beiſtimmender Weiſe 


i den Orient bezüglichen Theil der Rede 
faden Preußen, vollſtändig 
bupaQ de 


Nel“ 
dis * ſeiner Erſetzung auf dem Geſandſchaftspoſten in Pa⸗ 


dug Eine Sl 
de der W 


kae 


& Paris, 16. November. Der „Patrie“ zufolge ſind den 
den, da foltern Weiſungen über das Verfahren zugegan⸗ 
ein wird fortan denjenigen Zeitungen gegenüber zu beobachten 


ort Von jeder neuen 
Adder Juſtizbehörde Anzeige erſtattet werden. 
daß 5 


rttgefihtliches Verfahren eingeleitet ift 
für Hleichpeitig die bezüglichen Mittheilungen des Gaulois 


* Ne. . 
on in⸗Wittwe 
um Freuen paſſirte incognito geſtern um 4 Uhr bier durch, 
ch nach Mentone zu begeben. 


Italien. 


kind nor en z, 16. November. Der Kronprinz Humbert 
Fl orgen hier ein und reift am 20 d. Mis. nach Neapel. 
gabe der ann z, 16. November. Die Ermächtigung zur Aus: 
gieruder Prämienanleihe der Stadt Neapel it Jeitens der Re: 
dung ig ertheilt worden; wie man vernimmt, ſoll die Regie: 
N) beſchloſſen haben, die Erlaubniß zur Ausgabe von 
Prämienanleihen fortan nicht mehr zu ertheilen. 


Spanien. 


dolle vid, 15. November. Eine überaus zahlreich beſuchte 
ſundenerſammlung der demokratiſchen Partei hat heute ſtattge⸗ 
das W, Olozaga, Armijo und Martos nahmen nacheinander 
dem kün Sammtliche Redner, welche ihre Zustimmung zu 
Nena lich von den Führern dieſer Partei veröffentlichten 
Sclafch chen Manifeſte erklärten, fanden großen Beifall. Nach 
Von der Verſammlung wurde ein Deputation an die pro⸗ 
ſer Verſe Regierung entſandt, um derſelben das Ergebniß die⸗ 
big erſammlung mitzutheilen. Die Ruhe iſt keinen Augen: 


Eis Fort worden. 
5 Han kret des Marineminifter geſtattet allen früheren See⸗ 


nie’ auf der Kriegsmarine für die Dauer eines Jahres 
4. zu nehmen. 


Adrid, 16. November. Olozaga erhält von allen Punk⸗ 
der Halbinsel Telegramme, we volle Zuftimmung zu 


PFF 
* 


den Veſchlüſſen der demokratischen Parteiverſammlung aus⸗ 
ſprechen. \ 


Großbritannien und Jrland. 


London, 16. November. bela 
Wahlreſultaten find 39 Liberale und 20 Konſervative im er. 
ſten Wahlgange gewählt. Sechs von den liberalen Wahlen 
haben in voriger Seſſion der konſervativen Partei angehört. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, 7. Nopbr. I 
hält einen ausführlichen Bericht nebft Auszug eines Briefes 
vom nautischen Führer der Schwediſchen Nordpol: pedition, 
Capitän Baron v. Otter, beide datirt Tromſö, den 0. Octo⸗ 
ber. Es geht daraus hervor, daß die Theilnehmer in großer 
Gefahr geſchwebt haben, als das Dampfschiff „Sofia, beim 
Vordringen gegen den Nordpol, vom Treibeiſe einen er⸗ 
hielt, und daß das Aeußerſte gethan worden iſt, um ſo weit 
nach Norden zu gelangen, wie nur irgend ug Nach dem 
Dafürhalten des Kapitäns v Otter In die Schwediſche Expe⸗ 
dition denn auch jo weit vorgedrungen, wie man es übe t 
am Bord eines Schiffes möglich machen kann, weshalb die 
ſchließliche Loſung der Polarfrage nicht auf offenem Waſſer, 
ſondern nur auf dem Eiſe zu erreichen ſein würde. Wären 
die „Siebeninſel“ zugänglich geweſen, dann würde die Expe⸗ 
dition auf der Parts Insel überwintert und von dort aus 
im Fruhjahre auf dem Eiſe den 81. Grad zu erreichen ver⸗ 
ſucht haben; aber die Verhältniſſe zwangen zur Aufgabe des 
Planes. Die Schwedische Expedition iſt ennoch, wie Kapitän 
v. Otter ſich ausdrüdt, „dorthin gelangt (zum 81. Grad 42 
nördl. Breite) wo noch Niemand mit „klaren Para, be: 
weiten kann, die Mittagshöhe vom Deck ſeines chiffes ge⸗ 
nommen zu haben“, und mit dieſem Reſultat muß man zu: 
frieden ſein. Erſt gegen Ende dieſes Monats Tann die Expe⸗ 
dition in Gothenburg zurück erwartet werden. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, 16. November. 
ſizung Bratiano's nach der Hauptſtadt zurüdge ehrt. 


Neueſte Nachrichten. 


Rendsburg, 17. Novbr. Provinzial⸗Landtag. Die Bor: 


lage, betreffend die anderweitige Regelung des mmobiliar⸗ 
Feuerverſicherungsweſens wurde wegen mangelnder ſuſtruktion 
des größten Theiles der Mitglieder abgelehnt. Die Wiedervor⸗ 
lage wird in der nächſten Seſſion erfolgen. Nach einer Rede 
des Landtagsmarſchalls wurde ſodann die diesjährige Provinz 
ziallandtags⸗Seſſion durch den fünigl. Kommiſſarius mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät geſchloſſen. — Der Provinziallandtags⸗ 
Abgeordnete Kruſe wird, laut Anzeige an den Ausschuß für die 
Propoſition Kraus, betreffend die Abänderung der Verfaſſung, 
den ihm übertragenen Bericht, welcher der beſchränkten Zeit 
wegen in dieſer Seſſion nicht erledigt werden konnte, 1 der 
nächſten Seſſion abſtatten. In die Kommiſſien, welche dem 
Provinziallandtage in der nächſten Seſſion ein Verwaltungs⸗ 
reglement für das Feuerverſicherungsweſen vorlegen ſoll, ſind 
die Abgeordneten Mesmer Saldern, Schmidt und ooſe ge: 


wählt. 
Köln, 17. Noobr. Heute Nachmittag 4 vor 4 Uhr wurde 
in Köln an verſchiedenen Stellen eine Erderſchütterung verſpürt. 
Florenz, 17. November. Dr. Bertani, welcher den in 
Lugano ſchwer erkrankten Mazzini behandelt, hat Briefe hier⸗ 
her ee in welchen der Zuſtand deſſelben als hoffnungs⸗ 
los bezeichnet wird. : 
Petersburg, 17. November. „Invalide ruſſe“ meldet: 


Nach den bis jetzt bekannten 


Die „Poſt och Inr. Tid.“ ent⸗ 


Fürſt Karl iſt von der Be⸗ 


# 


/ 


von 815 Wähler 


ſellſchaft ven geſammten Bau der Bahn bis 


Geſtern hat die letzte Sitzung der Mllitärkonferenz ftattgefun: 
den. Es wurde das Prototell unterzeichnet, welches einem 
künftigen internationalen Vertrage über Beſchränkung der An⸗ 
wendung von Exploſionsgeſchoſſen als Grundlage dienen foll. 
Kopenhagen, 17. November. Der Konſeilspräſident 
und der dieſſeitige Geſandte am Stockholmer Hofe begehen ſich 
heute Abend zum König Karl XV. nach Bekaskog in Angele⸗ 
ber gen 3 n des Keonbeinzen, un Alen mit 
zen Louiſe von Schweden. Die Vermählung wird 
wahrſcheinlich im Mai k. 5 Stockholm ſtattfinden. N 
T ̃ ͤ ͤ 2. = 


Lokales und Provinzielles. 


. Hirſchberg, den 18. November 1868, 
Die populärzwif ſenſchaftlichen Vorträge, welche 
Ben 175 50 einer Stipendienſtiftung von einem Kreise hochacht⸗ 
arer Herren auch in dieſem Winter gehalten werden ſollen, 
wurden am vorigen Montage im Saale des Gaſthofes „zu den 
vn 5 5 8 eg Bolt des Herrn Eymnaſtal - Di: 
rektor Dr. Heine „ ie politiſchen und religöſen Anſichte 
der Minneſänger“ wieder eröffnet, . 


Straupis, 14. Novbr. Heute feie Le 
Scholz, Ritter des rothen 3 — 5 1 OO jahren 


Geburtstag, was feine vielen ® 
ee Freunde und Bekannte intere ſſi 


———ö—:—ñ 

Seltenheit, wie ſie wehl ſchwer ein anderer Kreis Schle⸗ 
ſiens dürfte aufzuweiſen haben.] In einigen Monaten ſchließt 
ſich mein achtzigſtes Lebensjahr. Dies wäre nun freilich 
keine außerordentliche Seltenheit: aber wenn ich ſage, daß mein 
verehrungswürdiger Lehrer, der um die Gemeinde Märzdorf 
9 — 1 r jo verdienſtvolle, faſt neunzigjährige emeritirte 
ath. Cantor, Schullehrer und Gerichtsſchreiber Hr. Fliegel, 
um welchem ich als Schüler den Elementar⸗Unterricht erhielt, 
177 auch noch ziemlich rüftig, ohne Stecken und Stab faſt täg⸗ 
— den Weg zur Kirche macht, und wenn der Lehrer und ſein 

chüler nicht weniger als 170 Lebensjährlein zählen, jo dürfte 
5 die Ueberſchrift dieſer paar Zeilen als gerechtfertigt 


Schindler, emeritirter Lehrer. 
Langwaſſer, Kreis Löwenberg, 


den 16. November 1868. 
La uban, 14. November. Heute wurde unſer neuer 


Prediger, Herr Thu ſius, in feinem Amte als dritter Pre⸗ 

diger bei der hieſigen Kreuzkirche durch den königlichen Super: 

inlendent der Laubaner Diöceje eingeführt und auf daſſelbe 

verpflichtet. Nach dieſem Acte erfolgte hierauf die Antritts⸗ 
predigt vor einer übergus zahlreichen Gemeinde. 

Liegnitz. Die Betheiligung bei den Stadtverordneten⸗ 

n war ungemein ſchwach. Es haben ſich in der 3. Abth. 

8 n nur 118, in der 2. von 342 nur 81 

und in der 1. von 136 nur 58 Wähler betbeiligt. 

. der Frankfurter M 


richten für die 55 


1 Tuchfabrikanten ſehr betrübend. 
Einkäufer waren nur in ſehr geringer Menge, deſto mehr aber 
Verkäufer am Platze. Von der in großen Maſſen vorhandenen 
aare iſt in Folge deſſen nur äußerſt wenig vertauft worden. 
res la u, 16. November. Die „Schl. Ztg.“ theilt als 
ſicher mit, daß in dem nunmehr definitiv abgeſchloſſenen Ueber: 
einkommen zwichen einem KonſortiumBerliner Banquiers und 
er Breslau⸗Schweid nitz⸗Freiburger Eiſenbahnge⸗ 
ellſchalt feſtgeſtellt worden fei, daß die genannte Eiſenbahnge⸗ 
ellſchaf Swinemünde 
ſelbſiſtändig leitet und ausführt. Anderen glaubwürdigen Mit⸗ 
eilungen zufolge wird der Bau der Bahn noch in dieſem Mo⸗ 
nate beginnen. 


ie geſtern erfolgte Eröffnung der rechten oder 
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der ehemalige Buchdruckerei⸗Beſitzer C. Ulke mit ſeiner 


ufer⸗Eiſenbahn fand eine ſehr ſtarte Betheiligung aur 
des Publikums. Der um 9 Uhr von hier abgebi 

nenzug beſtand aus 18 Wagen, welche auch ſämmtlich mmer 
dig beſetzt waren. Der eine Stunde — 3 bier anko ſiagien 
mitſcnenzug brachte gleichfalls eine große Anzahl Pal! 
mit. 


Schweidnitz. Am 14. früh ging ein Jagel 
ars mit dem Wagen durch, wobei fie eine ziemlich 1e 
inde und einen eiſernen Gasſtänder, letztereu mit jol glück 
walt, daß er in 3 Stücke brach, umriſſen. Sie wurden Fin 
licherweiſe von dem Poſten am ehemaligen Ariegsma ft 
der jetzigen Wache bemerkt und durch die Wachtmann ech 
aufgehalten, da ſie ſonſt unfehlbar in den Wall geſtürzt 0 
Der Beſitzer der Pferde muß außer dem Gasſtänder au 6 den 
ca. 16 rtl. für ausgeſtroͤmtes Gas bezahlen. — Der la un 5 
Se. Majeſtät der König zum Bau eines evangeliſchen Sr heft 
hauſes ſchenkte, befindet ſich hinter dem evangeliſchen Fri ehen 
zwiſchen dieſem und dem ehemaligen Fort 1. — Aus Tem 
iſt in dem letzten Referat vergeſſen worden, daß der © unten 
Geſellenverein zum Vorſtande außer den beiden genau 
Herren (Diakonus Pfeiffer und Kaufmann Stockm 
auch Herrn Klempnermeiſter Thiel zum Vorſtande hat. im 
Glogau. Der Weihnachtsmarkt findet micht, Herbe 
Kalender angegeben, am 23. Novbr., ſondern am 1 Pe 
ſtatt und beginnt Dienſtag und endet Donnerſtags. 1 feiern 
Frankenſtein, 16. November. In voriger W e Gal 


üben 
die goldene Hochzeit. * 4 
Künſtler zu New⸗Pork, in deren Atelier Lincoln, N 
amerikaniſche Präſident, nachdem ihn die Mörderhand d in 
verwundet, fein Leben aushauchte. Die allgemeinite 92 det 
nigſte Theilnahme für das Jubelpaar zeigte ſich ſowohl v fen 
lirchlichen Feier, als auch bei der Feſttafel; von nah un get 
waren zahlreiche glüdwünfchende fen Gedichte und 
lieder eingetroffen. Auch die ſtädtiſchen Behörden ſeinem 
dem um die Commune ſehr verdienten Manne zu 
Ehrentage ihre Hochachtung. Br 
Vermiſchte Nachrichten. iin 
Ueber die Dampfbuchbinderei von H. Sperling in gende 
entlehnen wir der Dresdener Gewerbevereinszeikung 10 dete 
Mittheilung: „Das Etabliſſement von H. Sperling Ri fange. 
der Beſizer im März 1840 in ganz unbedeutendem = Um⸗ 
Man ſieht hier recht deutlich, was Fleiß, Ausdauer — jener 
ſicht vermögen. Es iſt uns bekannt, wie Sperling zu heim 
Zeit, wo gerade die gepreßten, ſogenannten englil u ber 
wandbände in Aufnahme kamen, anfing, mit Benutzune fich 
Vortheile, die man in England und Amerika anwenden ſein 
auf dieſen Zweig der Buchbinderei zu werfen, und Wing 
Geſchäft von Jahr zu Jahr wuchs. Sperling führte emaſchine 
die erſte Beſchneidemaſchine ein, ebenſo die erſte Einfäg® u bezog 
und die erſte Rückenfalz⸗Preßmaſchine. Die beiden lebte Pröge 
er aus Boſton und eine der größten Vergolde⸗ u ch 5 
preſſen aus London. Der ſich immer mehr ſteigernde Arbebe⸗ 
gang und die vielfachen Unannehmlichkeiten mit dem — ng 
perſonale veranlaßten ihn im vorigen Jahre zur Limeigere 
des Dampfbetriebes. Es war dies ein um ſo rent zum 
Unternehmen, als noch keine beſtehende derartige Anſt fens 
Mufter genommen werden konnte; denn unſeres Wi 0 
die Sperling'ſche Buchbinderei heute noch die ung 
vollſtändige Dampfanlage hat. Was nun die Benn i 
Dampfes anlangt, jo werden mit directem Damp * äle die 
ns und Prägepreſſen und ferner durch vier Arbei t Frü⸗ 
jämmtlichen Leimapparate auf den Arbeitstafeln — 
ber geſchah dies durch Gas. Der verbrauchte 


Es ſind dies die Eltern jener 


im 

‚Zreiben des Walzwerks, der Einſägemaſchine, der Be 
aſchinen, der 
"Holbe- und P 
A, wand 
ee 1 
eder in annähernder Höhe, und für 
Kanes Gold verbraucht wurde. 


leiter, theils einfacherer Art, ft 
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den eine, wie jie auch hier in Berlin ausgeboten werden. 
der Ar ſolche an der Lotteriekaſſe keine Beachtung. Ebenso 
9 7 91 ſogenannter Heuerlooſe unterſagt. 


ublitum vor dem Ankauf f 
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Alergetommen iſt. 
A. long, 14 Kerb. 


eine komiſche Verwechſelung ſtattgefunden. 


en, terhaltung wollte ſich auf dieſe Weiſe nicht an: 


n 


Station im Gedränge auf einen andern Platz ge⸗ 
enige Paſſagier, der des Erwähnten Stelle 


enom \ agier, de 
fühlte plölich einen Händedruck und da: 


a 
N Derj 
fie enen e batte, 
U g 
das ee jenen Ausruf veranlaßte. 
eit Düöhlt eim (Baden.) a 
bi don 305 Verſchwinden eines Kaufmanns mit einem Defi⸗ 
enn 40000 Fl. erregt, beſtehend meiſt in den Spar⸗ 
Wie mittlerer und ärmerer Familien. 
ö Nr nich wurde auf der Klinik des Profeſſor Hebra 
b Stade vorgeſtellt. Der Ichthyoſe, früher im Voltsaus⸗ 
ie Ihweinmenfd, ein Mann aus Ober- Oesterreich, 
tu itheton ziemlich vollftändig ; er iſt von ſchwacher 
81 und von geringer Intelligenz. Seine Haut iſt an 
erſt ellen des Kopfes, ſo z. B. in der Mitte der Stirn, 
er Flac rhrürdiger Claftizität, glatt und weiß, nimmt 
ers ed wie eine Oaſe aus, die auf der ganzen Fläche 
nem en Rivalen findet, denn die meiſten tellen 
dicken, ſtachelſchweinborſtartigen Panzer über: 
weißgrauer Farbe iſt, und ſich rauh anfühlt. 
eſe Auflagerung am Halſe, wo ſich daraus 
det hat, ferner am Rücken, Bauche und 
” üßen. Die Auflagerung erfolgt meift 
er Hautnerven, jo daß der Mann eine wan⸗ 
on der jo ſchwer darſtellbaren Hautnerven ift, 
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Winter die Locale. Die Dampftraſt wird benützt Bei zunehmendem Monde ſoll der übrigens nicht ſehr beden- 
= 1 

appeneinſchneide⸗ oder Ritzmaſchine und 
rägepreſſen. Zur Beurtheilung des Ma: 
es ſei bemerkt, daß in dem Jahre September 1867 
868 allein für 5461 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. gepreßte 
für 5278 Thlr. 
An Einbänden, theils 
nd in genannter Zeit 
worden: für Verlagsbuchhandlungen 193,978 Stück, 
c ctimentsbuchhandlungen und Private ca. 6000 Stück, 

200000 Die Zahl der Broſchüren erreicht 
5 Die Zahl der Arbeiter ſchwankt 
chiedenen Zeiten zwiſchen 80 bis 100, darunter bis 


J. Die Direktion der Frankfurter Stadt⸗ 
ogenannter 


ahr alter Landbriefträ⸗ 
der ſeit dem Jahre 1842 im Amte, in dieſer 
efährer Berechnung 31,200 We d. h. etwa 6 


t. In dieſen Tagen verkaufte der Rittergutsbeſitzer 

inſuhnen einen Rapphengſt eigener Zucht an das 
N ur! aler, ein Preis, 
dein in unſrer Provinz gezüchtetes Pferd wohl noch 


N ] In einem Coupe dritter Klaſſe des 
ſchr erden hierher kommenden Perſonenzuges hat een 

3 war 
duch eMlel, Niemand konnte feinen Nachbar ken nd 
Naehe Un eman unte feinen Nach erkennen u 


u, Da wurde das Schweigen plötzlich durch die naive 
aer weiblichen Stimme unterbrochen: „Karl, wo haſt 
ten, Schnurrbart ber? Ungeheure Heiterkeit folgte dieſen 
gen, Dieſelben waren von einem jungen Mädchen ausge⸗ 
Beiefien bis dahin auf der Reife neben feinem Bräuti⸗ 
8 en hatte, der jedoch beim Einſteigen auf der vorher⸗ 


5, der aber auf den unerwarteten Schnurrbart 


Schmerzliche Senſation hat hier 


tende Schmerz ſich vermehren, was jedoch fh 
ſehr glaublich ſcheint, da der 
welchem Stadium ſich jetzt der Mond befindet. Schon von 
Geburt aus iſt dieſer Mann mit dieſer natürlichen Schußwehr 
90 jedoch iſt dieſelbe ihm jetzt, da ſie ſich ſtets mehrt, 
chon äußerſt läſtig. Er hat ſehr wenige Ausſicht, je davon 
befreit werden zu können. . 3 
Eine Beamtens⸗Wittwe in Graz ließ vorgeitern ihren 
12jährigen Sohn von der Sicherheitsbehörde verhaften. Er 


on darum nicht 


schleppte ſchon ſeit einiger Zeit faft alle beweglichen Gegen⸗ 


ſtände aus dem Haufe, verſchleuderte dieſelben und vergeudete 
das Geld mit Gaſſenjungen. Er ging auf die Mutter los, 
um ſie zu mißhandeln, da ſie ihm kein Geld zum Spielen 
gab. Auch feine Schweſter behandelte er brutal und beraubte 
ſie. Kurz vor der Arretirung zog das liebe Kind beim Kar⸗ 
pie f in einem Wirthshauſe Feine Stiefel aus und ver⸗ 
pielte ſie. 

[Eine lange Eiſenbahnbrücke.] 1 Louisville 
in Stentudy und Jefferſonville in Indiana it eine Eiſenbahn⸗ 
brüde von einer engl. Meile Länge im Bau. Sie enthält 
24. Oeffnungen, darunter 2 von je 370 Fuß und 6 von je 
245½% Fuß Spannweite. Die eiſernen Träger find nach dem 
Syſtem Fink konſtruirt. Am 1. September 1869 fol der Bau 
anſchlagt ſein: die Baukoſten ſind zu 1,600,00 Dollars ver⸗ 
anſchlagt. 0 


dam und 
gen. Denſel 


gurüige blieben iſt. 


uanttät 


werden können, ganz vorzüglich gerathen. 
Neumarkt (Schlefien), 12. November. 


Seit einigen Tagen haben wir ganz bedeutende eiche d e, 


Mann nicht einmal wußte, in 


Zu 


1 4 Pr 


dert. 


Sr re 


EN 7 \ 
— x 2 
— 2 


ewähren auch überhaupt einen beſſeren Anblick. Die Herbſt⸗ der ewe endſten und einſichtsvollſten öſterreichiſchen. 

Bean or Ades wn ununterbrochen fortgeſetzt. Die Land⸗ rt Wa haben ſich nach 5 Wiener ga 
Delegirte der cisleithaniſchen Landwirthſchafts © ige 
len, finden, daß dieſelben diesmal ſehr 1 —— ausfallen, und eingefunden. Dieſelben haben die erſte und wicht 


nters aus Futter- Fragen, welche das öſterreichiſche Ackerbau ⸗Miniſterium g 
* ichen % 
tretung, 


Frage der landwir 3 
N rti bereits rag Nachdem Wirthſchafts up 
Der Geſundheitszuſtand iſt im Allgemeinen ein vorzüglicher. Komers, Freiherr von Waſhington und Dr. 9 Kor 
In den ländlichen Gmeinden werden gegenwärtig neue Vieh⸗ ſich deshalb gegen die Errichtung von Ackerbau put 
kataſter behufs Verſicherung aufgenommen, Eine Kuh wird mern ausgeſprochen, weil ſie fürchten, daß gar 
gewöhnlich zu 50, ein Ochſe zu 74 Thlr. verſichert. Die Ge: dieſelben der unglückliche Nationalitäten f de 
treidepreiſe in hieſiger Stadt gehen immer mehr herunter, aber in den nicht rein deutſchen Provinzen 4 
das Stroh und Heu eg und die Butter hält ſich ziemlich Boden der Landwirthſchaft verpflanzt n 
Der Tabakanbau hat hier und in der wird, hat ſich die Verſammlung nicht nur gegen DI 
Umgegend in den letzten Jahren abgenommen und der Karden⸗ führung von Ackerbau⸗Kammern, welche fie 
kultur Platz gemacht. Es waren im vergangenen Sommer flüſſig und der Landwirthſchaft ſchädlich bezeichnet, ſon 
eine große Anzahl, U Se kleiner Flächen, die ſonſt mit gegen die Errichtung eines Centralboden 
it Karden bebaut worden und dieſe ba: rakhs erklärt. al 
den faft durchweg bei richtiger Behandlung einen ſehr lohnen⸗ Man war der Anſicht, daß die Landwirthſchafts⸗ Gef 
den Ertrag gewährt. Der Tabak hingegen iſt dies Jahr na- ten ihrer Aufgabe, die Intereſſen der Landwirthſcacht 
mentlich niedrig und kleinblättrig e und gewährt dem: Lande und der Regierung gegenüber zu fördern, thunl! 
I a8 Pflanzen deſſelben war ſprechen und dieſes in noch erhöhtem Maape werden. 
chon wegen zu großer Hitze im Mai zu weit hinaus geſchoben ihnen ein reicheres Maaß materieller Mittel zu Gebote 
worden, und ſchließlich wurde nichts aus den Pflanzen. Im und ihre Reform, wo ſie ſich noch als nöthig 
Kalender find für unſere Stadt zwei Tabakmärkte im Jahre durchgeführt wird. Die Herren Delegirten der öfte 
angeſetzt; aber Niemand wird davon etwas gewahr; es ſſt ko. Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft erkennen alſo das von dem 
min, daß die Notiz darüber im Kalender beibehalten wird. bau⸗Miniſterium mit anerkennenswerther Liberalität in 
Hühnerarten. Die „Illuſtr. landwirthſch. Zeitung“ ast Bedürfniß einer weiteren Vertretung der 
schreibt: Die Zeiten find vorüber, in denen Cochinchina⸗ ſchaftlichen Intereſſen nicht an. 
Bramaputra-, engliſche, brabanter, ſpaniſche, malaviſche Hüh⸗ Toncurs : Erd 
ner zu Modeartikeln W waren. Nachdem 7 ſchwe⸗ Ueber das Vermögen des Kau 1 — Auge zu Be 
res Lehrgeld bezahlt hat, i bel“ wieder zu den alten erprob⸗ dorf, Agent der Maſſe Gewerbegerichtsſekretär 1 1 


1 


vorgelegt, die 


0000 


ten Haushühnern zurückgekehrt.“ Nicht alles Neue iſt gut, 5 8 
wie nicht alles Gute neu iſt; dies darf aber keinen von ver⸗ — Ray Vieles Benn ——— 2 
nünftigen Verſuchen abhalten, denn Probiren iſt doch häufig 27. November 4 ; 
beſſer als Studiren. 8 2 \ Annen 
Nur durch fleißiges Legen von Eiern können ſich die Hüh⸗ Amerikanifche Schnell: oder Ramm Brummen 
ner bezahlt machen. Es it daher von Wichtigkeit, ſo wird im Die vor 8 von dem Amerikaner Norte ab 
Berliner Fremdenblatt berichtet, die Zeit zu verlängern, in fundenen und durch ihre eſfektreiche Verwendung bei . ala 
welcher die Hühner Eier liefern. So wie es ausgemacht iſt, ſyniſchen Expedition wenigſtens dem Namen nach wo en dür 
daß die Kälte die Hühner vom Legen abhält eben fo feſt durch mein bekannt gewordenen Schnell: oder Ramm Brunnen gent 
die ahrung begründet iſt es, daß die Wärme dieſes beför⸗ ten auch auf landwirthſchaftlichem Gebiete noch eine be 
ele Bauersleute haben aus dieſem Grunde die Hüh: Zukunft vor ſich haben. bei 
ner den Winter über in der Stube. Obſchon die Wärme viel Die Grfindung erinnert, was Einfachheit anbelangt, Wort 
bewirkt, jo kann das Legen der Hühner doch noch bedeutend an das Ei des Columbus und läßt ſich mit wenig 
durch eine entſprechende Fütterung gefördert werden. Beſon⸗ hinreichend genau beſchreiben, um Jedermann, ohne 
ders werden die Hühner durch eine N mit friihem nahme von Technikern, ihre Anwendung zu ermöglichen 
1 zum Legen animirt. Da dieſes aber nicht zu jeder gewöhnliche Gasröhre aus Schmiedeeiſen von etwa en 


eit zu beſchaffen iſt, jo iſt auch folgendes Verfahren, welches urchmeſſer und 10—14 inge wird an em 
5 dien beachtenswerthen Erfolgen begleitet geweſen iſt, zu mit 5 dorf en Ed 2 aus —— I 
empfehlen. 0 2 ſchloſſen, welcher ſie befähigt, nicht nur leicht in di 
1) Das Futter, wozu ſich die Gerſte am irre eignet, muß zudringen, ſondern auch date Uegentünde. Wurzeln 
8 warm gemacht und womöglich ganz braun geröſtet u. ber l. zu Dee 1 9 0 jerjprengen, Is Länger 
werden. f N Zoll über der Spitze iſt di — D 
2 Man kann auch die ſtark geröftete Gerite auffieben und 30-40 Locher . it Boll Durihmefier dur bob 
R . und das Waſſer, worin 9 dienen dazu, das Baer, in die Brunnen d 
ie geſotten iſt, zum Saufen geben. aſſen. Man thut gut, ſie ſchachbrettförmig anzu t 
9 Man jammle im Sommer junge Samenneffeln, mache die Wände dieſes Dinentheils nich 1 ehr gechwäch 
fie trocken, im Winter koche man fie auf und werſe ſie abge- einem Bruch beim Einrammen ausgeſetzt werden. S 
trocknet den Hühnern vor. ara Am andern Ende iſt das Gasrohr mit einem 
Wien. Zu dem Agrar ⸗Congreß in Wien, unter gewinde verſehen, um entweder ſogleich die —— die 80 


dem man veranlaßt war, ſich eine große Verſammlung aſſers beſtimmte Saugepumpe, oder aber, , 


Nebſt zwei Beilagen. 


Be ee Lage sn — * * R Aueh \ = 
fe Beilage zu Nr. 100 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


19. November 1868. 2 a. 


— — | 
ittepn Obrs ni ügt, — ein zweites Verlängerungs⸗Rohr Was die Koſten der Rammbrunnen anbelangt, fo ſtellen * 
5 Seraubennufte Sufehen Bi können. . ſich dieſelben, — ſelbſt wenn man ihre raſche Herſtellung und 


vorgerichtete Röhre wird nun an derjenigen Stelle, den Vortheil, daß man ein und denſelben Brunnen, je nach 5 
ne affer — genau ſenkrecht — 0 feſt, als Bedarf, erſt hier und dann dort benußen kann, gänzlich außer 8 
— mit . — möglich, in den Boden geſteckt. (Alles Schla⸗ Menu läßt, — en günftig im Vergleich zu den ge⸗ X 
äufteln ꝛc. auf das obere Röhrenende iſt zu vermei- wohnlichen, gemauerten Brunnen. . r 
al da rar leich eine Re des Rohres herbei⸗ Ein durch Sandboden geführter, in Cement aufgemauerter 
05 wird) Demnächſt wird 2 bis hochſtens 3 Fuß über 20 — 24 Sub tiefer Brunnen läßt ſich, Berliner Preiſe 70 
et teac eine zweitheilige Klemme um „ Toner BEA inel. Material, nicht wohl unter 100 — 120 
melde di i leich zu erwähnenden Ramm⸗ aler herſtellen. 
15 une? bee die MWh red fol. Um Die Koſten eines ebenſo tiefen Rammbrunnens berechnen ſich: 

f Awag n der letzteren zu haften, iſt die innere Seite der Klemme 2 Gasröhren a 13 Fuß lang hochſtens 5 Thlr. : 
Fah aufgehauen⸗ (mit kleinen Zähnen verſehen, ähnlich der 2 Schraubenklemmę nnn 25 
Ühreihe eines Gteigbügels); vier durch die Flanschen ge: 1 Rammtloh, 80 Pfd. cher 43 

Schrauben een fie zuſammen. 1 kleine Saugpumpe eee BEE: 5 5 
der Biamehr wird der „Rammklotz“ — ein cylindriſcher, eiſer⸗ Für 105 W e für das Durchlochen a 
Beta, DE von etwa 80 Pfund Gewicht und in der Mitte der: Arb itel Fi eren Röhre . 4 va 
er m utchhohrt, daß er ſich mit reichlichem Spielraum auf eite: u het —— a 0 
Über Ainnenröhre hin und her bewegen läßt — von oben her ‚auf in Summa böcjtens 26 Thlr. 
enn e Röhre geſtreift und auf die erwähnte Schrauben: betragen alſo nur etwa ein Fünftel bis ein Viertel der Koften 
Summe niedergelaſſen. wei kleine Oeſen auf ſeiner oberen eines gemauerten Brunnens. 
nahm tenen zum Befeſtigen der Rammleinen. Zur Auf: In Oeſterreich ſcheinen die Rammbrunnen ſchon ausge⸗ 
Oberen der Leitrollen für die letzteren wird endlich noch am dehnte Verbreitung gefunden zu haben; wenigſtens erzählen 


de der Brunnenröhre, dicht unter dem Schrauben⸗ Wiener Blätter, daß einem Herrn S ulhof in Wien, der 5 
gie 1 eine den — Ae die 1 Hier ſo mit der Anfertigung dieſer Brunnen —.— befaßt und n 
N tigen Befeſtigung, wie die un nicht bedarf. einige Verbeſſerungen des Apparats erfunden haben foll, mehr 
e doe die genaue ſenkrechte Stellung des Sehe 1 55 als 1200 Beſtellungen zugegangen find, (N. A. 3.) 
es idi berichtigt worden iſt, be⸗ 
kan an — Bibel Mann akeiten — auf Com: Vertilgung des Hausſchwammes durch Petroleum. 8 
den 8 gleichmäßig und möͤglichſt ſenkrecht anziehend — an Nach einer Mittheilung des Stadtlämmerers fc in 2 
leiden Rammleinen; ein Dritter — womöglich ein Allenſtein in Nr. 42 der Land⸗ und Forſtwirthſchaftlichen Zei⸗ 2 
lung — i ſorgt dafür, daß die Röhre ihre lothrechte Stel: tung der Provinz Bauch iſt es demſelben gelungen, daß er 
Sr lt, und bewirkt das Löſen und Wiederbefeſtigen der alle Stellen feines Haufes, wo ſich der Hausſchwamm ze 


e, 
N enklemmen, das Anſetzen neuer Röhren u. ſ. w. — mit Petroleum beſtrich, den Schwamm in kürzeſter Zeit gänz« 
10 tere — — en nämlich — wie leicht erficht: lich zu vertilgen. Gleichen Erfolg hatte daſſelbe Mittel in dem 
Erde ledesmal, nachdem die Röhre 2 — 3 Fuß tief in die Hause des Gutsbeſitzers Pompedi auf Auguſtthal. 
de trieben ift, abgenommen und um eben fo viel höher 


2 büngefeti t werden. Bei der oberen Zwenge iſt dies nicht Gemeinnütziges. 

don ins nalhwendig, doch muß man ihretwegen, ſofern nicht Die mittlere Zeit, welche zur Verdauung der gebräuchlich: 

ia Arb ſebr geringer Tiefe Waſſer gefunden wird, im Laufe ſten Nahrungsmittel erforderlich ift, giebt Dr. Klencke in ſeinem 

raub eit eine zweite reſp. dritte, vierte u. ſ. w. Röhre auf. chemiſchen Koch⸗ und a e an, wie folgt: 

Mi dez damit die Leitrollen ſtets in der für einen guten Eine Stunde: Gekochter Reis. Gl 

können des Rammens erforderlichenz Höhe befeſtigt werden Eine Stunde 30 Minuten: Geſchlagene Gier, Sierre 
Hat 2 $ gebratenes Wildpret, weich gekochte Aepfel und Birnen bſt 

waumbrnan num in dieſer Weiſe — event, bis zu der für als Mus gekocht, gekochter Lachs und gekochte Forelle, Spinat, 

i Anen noch zuläſſigen Maximaltiefe von ca. 30 Fuß Spargel, Sellerie, durchgeriebener Erbſen⸗ und Bohnenbrei, 

au Heil beitenn, — Waſſer erbohrt, was durch ein von Zeit Gerſtenbrei, Hafergrüße 

zu Amin Innern der Röhre hinabgelaſſenes Bleiloth leicht Eine Stunde 35 Minuten: Gekochles Gehirn und geloch⸗ 

Wrragenteln iſt, fo wird die letzte, über die Erdoberfläche her⸗ ter Sago. 

Sauger de Röhre in bequemer Höhe abgeſchnitten, eine Heine Zwei Stunden: Gekochte Milch, rohes Ei, gekochte Gerſte, 


| abumpe daran befeſtigt — und der Brunnen iſt fertig. — ebratene Ochſenleber, gekochte ſaure Aepfel, gekochter Stogfiſch. 
natürlis erſte durch die Pumpe geförderte Waſſer enthält, wie 1 Zwei ao 15 1 10 i 


inuten: Friſche ungekochte Milch, ges 
lber, Auen arte Beimengungen von Sand und Erde; bald tochter Truthahn. > S j 
Mitten eilen ſchon nach 10—15 Minuten, erſcheint ein voll⸗ Zwei Stunden 30 Minuten: Gebratener Truthan gebra⸗ “7 


gs fi zwar in der Regel in einer, bei den geringen kel, geröſtete Kartoffeln, in den Hülſen gekochte Veitbohnen, 
RN ungen des Apparates höchft überraschenden Menge, große Bohnen, Erbſen, Linſen. 0 79 
kolben der gene der anfänglich mit emporgeriſſene Sand den Zwei Stunden 45 Minuten: Pudding von Eiern und 5 
Man gu der Saugepumpe auf die Dauer ſcharf angreift, ſo thut Milch, geröſtetes zartes Rindfleiſch, Hühnerfricaſſee, Auſtern. 
gut, bald nach Erzielung eines reinen Waſſerſtrahles die Drei Stunden: Weich e Eier, geſchmortes am⸗ ＋ 
einer ſorgfältigen Säuberung zu unterwerfen. melfleiſch, roher Schinken, Beeſſteak, gebratenes mageres Rind: x 


N le Yares, für Menſchen und Vieh durchaus brauchbares tene wilde Gans, e Lammfleiſch, gebratenes Spanfer⸗ 
e U 


4 Rn 
A Fl u an 


— 


e 


* a 


Ku gebratener Barſch, gebratene Steinbutte und Scholle, 
en. 


rei Stunden 15 Minuten: 
Mohrrüben, 99 Salate, Kohl. 


iſch geſalzenes Schweinefleifch, € 
118 Fat Eier, alter Käſe, friſche Bratwurſt, ge: 
{ {4 


in 

0 Ih i „frisch 

8 Be weiße Rüben, Hammel el ade Zwiebeln 
eko. 


red ut Nef Minuten: © 

od mit Kaffee. 

Vier Stunden: Gekochtes und gebratenes zahmes Geflül el, 

Hammelbraten, Kalbsbraten, Rindfleiſchſuppe, geſalzener La 8, 
es Brod mit Kaffee. 8 

Bier Stunden 15 Minuten: Wildes Geflügel, Schweine⸗ 


mit Gemüfe gekocht. 
e ti 30 Minen; Gekochtes zartes Hammelfleiſch, 


7 — Pökelfleiſch und Sauerkraut. 

nf Stunden: gebratene Rauch⸗ 

wu Gan Kalbsbraten, gebratenes altes ammelfleiſch, ge: 
ne j 


teinobſt, Kirſchen, 
Hülſen von Hül⸗ 


a Stunden: Altes Pökelfleiſch, gebratene Neunaugen, 
und gebratener fetter Aal. c s 

i "als dieſer Ueberſicht geht für die Hausfrau die Lehre ber: 
vor, ſchwächlichen Körpern keine Diät zuzumuthen, welche über 
4 Stunden. jut ‚Dagenverbauung gebraucht. — Zuſatz von 


viel Fett und Säure erſchwert die Verdauung, dage en 
wird dieſelbe a durch Zuſatz von Salz, Gewürz leer 
Zimmt, Senf) altem Käſe, Nettig, Zucker und Wein. 


Der „Kreuz⸗Ztg.“ entnehmen wir folgenden Nekrolog: 


Am 29. September d. J. ſtarb zu Warmbrunn in Schleſien 
ein alter 


Krieger und treuer Diener feines Königs, der Ge: 
Beral⸗Major a. D. Heinrich v. Heydebrand und der 


Laa. Er trat 1804 beim Küraſſſer⸗Regiment v. Holtzendorf 
als Eſtandarten⸗Junker in den Dienſt, wurde 1805 Cornet, 
im September 1806 Seconde⸗Lieutenant, focht in der Schlacht 


Nienſtleiſung überwieſen und Anfang Juni 1807 mit 


ausgeführten 
Er 


ger 


die Memel 


Regiment den Rückzug mit. Als 
Ordonnanz, Offizier zum Fürſten Hohenlohe commandirt, wohnte 
er den Gefechten bei Boltzenburg und Prenzlau bei. Als in 
letzterem Gefecht von 3 die Rede war und die Or⸗ 
e ſich bei den verſchiedenen Regimentern ver⸗ 
eilen ſollten, befand er ſich auf der großen Straße von 
renzlau nach Stettin und verfolgte dieſe in der Abſicht, der 
itulation zu entgehen. Er kam nach Stettin, ohne irgend 
einem Feinde begegnet in ſein. Demnächſt wurde er dem De: 
ot des Dragoner⸗Regiments v. Katte in e wi zur 
N > 0 Dra⸗ 
gonern nach Raſtenburg commandirt. Als nach den Schlach⸗ 
ten von Heilsberg und Friedland die Armee bei Tilſit über 
ing, befand er ſich mit ſeinem Commando im 
Rücken der An en Armee. Durch Hin⸗ und ärſche 
und nach vielen Mühſeligkeiten gelang es ihm, das Commando 
bei Kanen über den Niemen zu führen und drei Wochen nach 
dem Waffenſtillſtande bei feinem Truppentheile mit einem 
uſte von zwei Mann und zwei Pferden einzutreſfen. In 
— — ſchon als gefangen angegeben, wurde ihm nuͤn⸗ 
mehr ſeitens feiner Vorgeſetzten * dieſen kühn und gewandt 
Zug hohes Lob zu Theil, und von daher haupt⸗ 
a die während jeiner weiteren gen 
renen Gnadenbeweiſe jeines- Allergnädigiten 
Wilhelm In, 


von Jena und machte im 


Im Jahre 1808 wurde er erſt a 
Regiment, aber noch in demſelben 
Naher verſetzt. 


jährend der Befreiungskriege, ; 
ferne Kreuz 2. Klaſſe. 1813 Alen 
tenant, 1817 zum Rittmeiſter u men, 


Im Jahre 1818 erfolgte ſeine Verſetzung zum Regiment on 

wurde er zum Chef der Lehr Ceca , 
0 1 du corps aggregirt. 1832 zum fi 
lor avancirt, erhielt er 1833 den Rotben Adlerorden 4. 0 


ach ſich der Gnade ſeines Königlichen Kriegsherrn Pi 
13 


a 


Er vr 1844 ſeinen Abſchied als Bla 
ſchunlaw im greife Miliſſch zung 
x br er dab 1 


Ueberall, wo er nd 
obgleich jtrenge in feinem Dienfte, die Liebe und Achtung | 
ner Untergebenen. Einen Beweis hiervon erhielt er bei IE, 
nem Scheiden von der Lehr⸗Escadron durch ein äußeres 955 
ihn Anh 00 Uf welches er ſehr hoch hielt; es vereh ge 

; 1 - 
a 3 ziere der Cavallerie und Ve 
Fuß hohe ſilberne Säule 
un y al 1 die 
om uſaren⸗Regiment i i i 
la 9 geſchieden war, . An 
und nach 10 Jahren Abweſenheit vom Regiment — 


traits, in einem Kite aylammengeftelt, als Erinnerung he 

dieſer | is von Achtung und ichkeit m 

einen höchſt freudigen Eindruck 4% . e Bi 

für feinen 1 8 am bis an fein Ende voll regſten Anterefe® 
affe. 


J 
1842 zum Oberft ft 


für feine alte 


Eine Hochwaldparthie. 
Erzählung von Ludwig Habicht. ie 
Es konnte kaum zwei größere Contruſte geben, als 1 


beiden Häupter der kleinen Schleſiſchen Stadt S.: den Bi” 
Ba Braun und den Polizei⸗Inſpector Keller. 
8 


i 5 f ingen, M 

ihn außer Faſſung bringen ner 
ſoͤh⸗ 
Wohl 
N hatte ihm noch nie eine ſchlaflofe Nacht getofler 
ein Steuerausfall noch nie den Braten verdorben, | 

Sprichwort blieb: „Laßt die Sache gehen, wohin ſie 2 
Hang hat,“ Ver io 


ie 

kleines, 
Koh. 

ld a 


5 


un 8 x 
— brannte gar oft das Gericht, ſo daß es den ehrſa⸗ 
wann jagen durchaus nicht munden wollte. Er hatte 
bel 1 c e Verbeſſerungen eingeführt: ordentliche Straßen⸗ 
von unt. die Ruhe der Stadt durch Nachtwächter geſi⸗ 
men ie, anſtatt der früheren tauben, einarmigen und lah⸗ 
achtmützen, aus noch kräftigen Leuten beſtehen mußten, 
auf z viel ſich die Alten über nächtliche Unruhen früher 
die) halten, ſie zeterten doch jetzt über Verſchwendung, und 
ge alten Nachtwächter wären „ja lange gut geweſen“; das 
hu ah aber Alles, weil er zu raſch und rückſichtslos zu⸗ 
Nen und den guten Bürgern nicht Zeit ließ, ſich in das 
* Ungewohute hineinzuſprechen und zu finden. 
Ju elbſt unſerm guten Bürgermeiſter wurde der Polizei⸗ 
er pector mit feinem zu großen Eifer nicht ſelten läſtig; 
r de ihn förmlich bei jeder Kleinigkeit aus ſeinem Dachs⸗ 
quält gemüthlichen Beſchauens und Genießens heraus und 
Es de ihn fortwährend mit neuen Ideen und Entwürfen. 
u Rane gewiß unter dieſen Verhältniſſen zwiſchen Beiden 
un reibungen gekommen, wenn fie nicht außer den Amts⸗ 
alte en ein gemeinſchaftliches Band zuſammengehalten, — 
N rinnerungen, denn fie waren Jugendfreunde, — und 


bäp; te gemeinſame Luſt am edlen Weidwerk, und jo be⸗ 
er eh ſonſt der dicke Bürgermeiſter, — auf der Jagd war 


* Anderer, da wurde der träge, würdige Schritt ra⸗ 
jeßt und haſtiger, die Augen bligten, und man ſah es dem 
arm werdenden Manne an, daß er nur hier in ſei⸗ 

di lemente ſei und er mit ganz anderm, kräftigem Arm 


Start ellen durchfurchen würde, wenn ihm das Schickſal 
lei der Feder die Büchſe in die Hand gedrückt. Der Po⸗ 


auf uſpector dagegen liebte die Jagd nur wegen des dar⸗ 
Bo Folgenden Mahls, und er, der in feinem Amte ganz 
zur zei Inſpector war, konnte bei einem Glaſe Wein bis 
M Ausgelaſſenheit luſtig werden; nur theilte er mit fo 
ber dem die . e Schwäche, Alles, was er im Ue⸗ 
ef nuth der Weinlaune gethan und geſprochen, nach aus⸗ 
bechafenem Rauſch auch völlig zu vergeſſen; es war dann 
fe wie ausgekehrt, auch nicht die leiſeſte Spur, der 
Swächſte Faden fit ihn zu den Allotria und luſtigen 
h r en zurück, die er am Abend vorher gemacht, und er 
zu e dann mit Erſtaunen, oft mit Aerger ſeinen Freunden 
der die ihm bei den e des letzten Abends und 
Me im Rauſch begangenen Thorheiten einen ganz andern 
Be "chen vor die Seele führten, mit dem er noch gar keine 
In anutſchaft gemacht hatte, und der oft zu einem Polizei⸗ 
N nbector gar übel paſſen wollte. Er nahm ſich dann re⸗ 
Am au vor, nie mehr über die Barriere der nöthigen 
eit z rde zu ſpringen, und ſaß doch bei jeder Gelegen⸗ 
ſchon wieder drüben. £ 
ihm leſes Vergehen ſeiner im Wein geſchehenen Thaten ſollte 
nich denn auch wirklich einen Streich ſpielen, den er lange 
5 überwinden konnte. r 
kreten ſtädtiſcher Pächter hatte die beiden ſtadtleitenden Er⸗ 
zu de, noch zwei Rathsherren und den ſtädtiſchen Förſter 
herelner Jagdpartie eingeladen. Der Pächter beſaß einen 
8 rlichen Forſt, der wegen feiner ſtattlichen Eichen „der 
Send genannt wurde. 
Den. iſt ſchön und prächtig dort; ein friſches, fröhliches 
kann ſich austummeln und ausjubeln unter den alten, 


u” ab Br, ! m =. 


hohen Eichen, die im friſchen Morgenwinde ihre alten Hänp- 
ter ſchütteln und nicht begreifen mögen, wie immer eine 
Generation nach der andern ſich unter ihren Schatten Freude 
und Erholung ſucht und verſchwindet. 5 

Es war bereits Herbſt, als die kleine, gewählte Geſell⸗ 
ſchaft hinausſegelte, aber doch ein herrlicher, lauwarmer 
Tag. Im Waldhauſe, im „Rendezvous“, empfing der 
Gutspächter mit feinen Jägern die Gäſte. Seine zwei 
Söhne, Beide Studenten, waren -zu den Ferien gekommen 
und hatten einen Freund mitgebracht, der, fonft ein v 
Luſt und Leben überſprudelnder Menſch, ſich heute ſtill im 


intergrunde hielt und, auf feine Büͤchſe gelehnt, ungedul⸗ 
Hinterg 0 id, auf f chſe g Hat ol 


dig des Aufbruchs zu warten ſchien und wie gede 0 

feinen langen, ſchwarzen Bart ſtrich. Der Poltzei⸗Inſpec⸗ 
tor fand ſogleich ein beſonderes Wohlgefallen an den kräf⸗ 
tigen, friſchen Geſtalten und ließ ſich mit ihnen in ein 5 
ſpräch ein. „Wie ſind Sie heraufgeſchoſſen, wie Bug, Ei⸗ 
chen, ſeitdem ich Sie nicht geſehen, — famoſe Butſchen! 
Wo haben Sie ſtudirt?“ ſetzte er neugierig hinzu. — zu 


Leipzig“, war die Antwort. — „Kennen Sie da nicht einen 


gewiſſen Müller aus unſerer Stadt?“ fragte der * 
Inſpector wieder, der es als ſolcher liebte, überall te 
mationen einzuziehen. 1 
Der ſtille Freund beugte ſich bei dieſer Frage erſchrocken 
nieder und beſchäftigte ſich mit ſeinem Gewehrrie 


ject, büffelt und ochſt wie ein Kameel und geht nicht au 
der Stube.“ — „So?“ rief der Polizei⸗Inſpector erſtaunt, 
„und hier war er die gottloſeſte Range von der Welt.“ — 
„Ja, der weiß auch, warum,“ meinte der Andere, „er Toll 


ein von 


men. „Ja 
wohl,“ erwiederte der Eine inch „ein i 8 


ein Liebchen haben, das ihm der Alte durchaus nicht geben 5 


will, und er iſt tiefſinnig darüber geworden. Der arme 


Carl hat ſich's einmal in den Kopf geſetzt, N N 


kriegen, und Sie ſollten ihn einmal arbeiten ſehen, er 
eiſern und unermüdlich!“ — „Und wenn er ſich die 


ſucht an den Hals ſtudirt, er kriegt ſie nicht, ſage ich Ih- 3 


nen,“ rief jetzt der Polizei-Infpector heftig und ſich 
vergeſſend. „Dieſer Nachtwächterjunge! Das wäre no 
gerade eine Partie!“ 


In dem Geſicht des ſtillen Freundes flammte bei ha rl > 5 
da 


Worten eine Zornesröthe auf, er hielt krampfhafter 
Büchſe in der Hand und trat ſchon einen Schritt vor, 
ertönte das Signal zum Aufbruch, feine beiden Freunde 


nahmen ihn unter den Arm und eilten mit ihm auf ihren f 


Standort. Be 

„Willſt Du uns Alles verderben,“ flüfterte der Eine ih 
zu, „Du Tollkopf!“ — ‚ 
ehrenkränkend!“ — „Was thut's? Kommft Du nur 75 


Ziel, dann biſt Du glänzend gerechtfertigt. Wir haben Al. 


les ſo hübſch arrangirt; Du muß 


t nach der Jagd beſſer 
ade “ — „Er hat Dich nicht erkannt, der famoſe Ur⸗ 
a 


art hat feine Dienfte gethan,“ meinte der Andere. — „Da 
ich in Eurer Geſellſchaf l ) hy 
ter, „hätt auch ſchon hingereicht, mich unkenntlich zu ma⸗ 
chen; ein Nachtwächtersſohn darf nur mit ſeinesgleich 
verkehren!“ — „Sei ruhig, Freund, es wird Alles 


15 entgegneten die Freunde und nahmen dann ihre ver⸗ 


chiedenen Plätze ein. 


„Es war zu viel, ſo Sr, 7 


t bin,“ entgegnete der Freund bite 


4 Der Bürgermeiſter und der Polizei- Infpector waren Nach- ſtimmten ſich von ſelbſt zum Geſang, und es war kom 
barn geworden, und während der Letztere ungeduldig auf wie die alten e bene Leute mit den IT 
ſeinem Stande hin- und hereilte, blieb Jener ruhig und gen Studenten Burſchenlieder um die Wette ſangen, daß 
* gelaſſen und ſpähte aufmerkſam auf ſein Wild. Da kam es weit hinaus in den dunklen, dämmernden Wald ſcha in 
78 ein prächtiger Rehbock anſtolzirt; dem Bürgermeiſter lachte — wie die kräftigen, fröhlichen Geſtalten dort mitten it 
Er das Herz im Leibe, die Augen funkelten und die Bruſt der Nacht an der Tafel ſaßen, die Gläſer klirrten und 5 
2 1 85 vor Erwartung. Er legte die Büchſe in aller Ruhe Lippen immer freier und ungebundener wurden — das wat 
ann die Backe, aber das Wild mußte ihm noch ſchußgerech⸗ ein wildromantiſch Leben. 

tber kommen, und fo wartete er, den Finger am Drücker, An der Seite der Tafel brodelte fortwährend ein lust, 
ur einen Kunnigen Moment, — da hörte er einen Knall ges Feuer unter einem Keſſel, der immer von Neuem fe 

und der Rehbock brach zuſammen. Wie toll ſtürzte der rigen Wein auf die Tafel lieferte. Die Zungen und 10 

Brluürgermeiſter hervor, um zu ſehen, wer ihm diefen Streich Herzen floſſen mit dem Glühwein über, und man rückte N 
„ gelvielt Gabe, und er ſah ſchon den Polizei - Inſpector aus immer näher, ein Toaſt folgte dem andern, und zul 8 

em Dickicht heraustanzen. Zum erſten Male verließ ihn wurde umarmt und Brüderſchaft gemacht. Die drei S. 
8 ſeine gewohnte Gelaſſenheit, und er rief dem Freunde faſt denten eroberten ſich mit ihrer kecken, luſtigen Laune, = 
* wüthend zu: „Du biſt doch ein ſchrecklicher Charakter! Wie Deren der übrigen Gäſte im Sturm, und man ſaß h 
Hannſt Du diefen Bock ſchießen, der Dir gar nicht ſchuß⸗ amos⸗gemüthlich beiſammen, wie nur bei einem ächten 
=, 1 gen! gekommen?“ Der Polizei » Inſpector merkte wohl, dentencommers. 

8 aß 8 zwei Böcke geſchoſſen, denn fo wüthend hatte er ſei⸗ Der bärtige Ulyſſes hielt ergötzliche Reden aus den 
nen mtsbruder noch nie geſehen; aber geſchehen war's. Stegreif und befang dann mit weinluſtigen Verſen die gag 
Zum Glück war das Jagen bald zu Ende und der Heim: Geſellſchaft. Nun waren alle Schleuſen geöffnet, Alle wen, 

weg zum Waldhauſe wurde angetreten, — dort, bei einem ten ſich hören laſſen, Gedichte herſagen, Reden halten, u 
AR Glaſe Wein, ſo hoffte der Polizei ⸗Inſpector, mußte der in den heftigſten Geſticulationen fuchte ſich Jeder, ſo 900 
ECExfürnte wieder verſöhnt und guter Laune werden. Aber er vermochte, Gehör zu verſchaffen. Endlich gelang es we 
wie oft auch der volle Becher die Runde machte, der Bür⸗ Polizei⸗IJnſpector zuerſt, das Redegebraus zu beſchwichtigen 

8 * aus ſeiner verdroſſenen Stimmung nicht und er begann: „Iſt dies nicht eine romantiſche Stun 

bherauszubringen, bis der Polizei⸗Inſpector ſeine Sünde be⸗ hier im Freien, mitten im Walde? Wer uns ſo ſähe, muß 
5 kannte. „Das iſt ein Criminalverbrechen!“ rief der Stu⸗ uns für Räuber halten. — Bravo, Bruder! Ja, Räubet 
dent mit dem Urbart aus, den ſeine Freunde mit ſeinem das war ein kräftig Wort. Wir ſind Räuber famoſe Kin 

x. Burſchennamen „Ulyſſes“ nannten, und, von ſeinem Sitze ber!“ rief es im Chor. — „Aber wer wird denn unser 
an: fuhr er lebhaft fort: „Das kaun nur durch Hauptmann?“ fragte der andere Student. — „Einen Mos 

Blut gefühnt werden. Sie müſſen ſich ſchlagen, meine müſſen wir haben!“ — „Der Polizei⸗Inſpector wird Haupt 
Herren!“ — „Ich kann nicht fechten,“ beichtete der Polizei⸗ mann!“ entgegnete Ulyſſes lachend. — „An enommat, 
EN nfpector. — „Nicht fechten? — und doch können's alle der Hauptmann lebe!“ tönte es im Kreiſe. — „Der Haug 
= mdwerfsburfchen, die Sie auf der Menfur ertappen. — mann wird nach ſolch überraſchender Standeserhöhung 11 0 

ein, nein, es bleibt beim Duell! Wählen Sie die Waf⸗ Bowle Glühwein geben!“ rief Ul ſſes lachend. — n: 12 ' 
fen, — Sie find der Beleidigte.“ wandte ſich der Student angenommen!“ jubelte die Geſelſchaft über den toſtlich. 
zum Bürgermeiſter. — „Rheinwein oder Champagner! — Einfall, der ganz zur rechten Zeit kam, da die Vorräth⸗ 

7 „Champagner!“ jubelte der aus der Duellangſt glücklich des Wirths zur Neige gingen, der vorſorgliche Poli ie! 
8 lei- 9 0 . Neige gingen, gliche Schl 
heran geriſſene Polizei ⸗Inſpector. „Ruhig! onnerte ſpector aber Reſerven mitgebracht hatte. Unter le 
ihn der Student nieder, und der ſonſt jo gefuͤrchtete Poli⸗ ler's: „Ein freies Leben führen wir!“ — wurde die Bold 
zeiheld wurde mäuschenſtill. „Der Bürgermeiſter muß wäh⸗ ihres Inhalts entleert. — „Aber Schiller hat in 1 
5 len,“ fügte er mit komiſchem Pathos hinzu, und dieſer, von Liede das Spiel vergeſſen,“ meinte der Bürgermeiſter. 
5 


ss [om vv u ro 


5 dem Einfall des luſtigen Burſchen aufgeheitert, rief dem Ja, Würfel,“ ſtimmte der Polizei e 
fe zum Trotz: „Rheinwein!“ Ein Paar alt⸗ paßt zu 20 ne Be Aa. Since das 61 
Bir z, b; iſer Ulyſſes weigerte ſich hartnäckl 
und nachdem man die Pt chen zu Secundanten er⸗ weil er gelobt, ſich jedes Spes für gig enthalte 
5 wählt hatte und Alles mit der größten Feierlichkeit arran⸗ Mit dem Würfeln wurde imme luſti cht, und ’ 
girt worden, die Becher bis zum Rande ſchäumten gab der 0 e immer luſtiger gezecht, um, 
n frichter das Zeichen, die Becher wurden ergriffen 950 ganze Geſellſchaft kam endlich in jenes gefährliche Sieg e 
5 zu gleicher Zeit geleert. „Unentſchieden, nichts als Quar⸗ as nur noch einen ſchwachen Schritt zu völliger ni 


che Becher fanden ſich in den mitgebrachten Utenſilien, der Würfel, nur m 


; : j ; on ö nungsloſigkeit übrig läßt. Am ſchweigf verhielt 1 
F %%% 
aan. 1. Yuftigfei 
= . 110 77 Freund 1 * oder z, fag mic r dit bedenken e — ich berun, 

langten die Kräfte nicht jo weit, genug, er blieb ſitzen, und ken? 81 . e eee 
ter unendlichen Jubel wurde dem Bürgermeister der Sieg rief e Pate eee eee, 100 . 
Es wu : : werde Dir beweiſen, daß ich nüchtern bin,“ und er sprung 
Es wurde kreuzfidel in der alten Laube. Die Kehlen augenblicklich vom Stuhle auf und in der Bande herum, 


* 


r ͤͤrñl an a ee Fe u „ Ä ¾]Üß—ÿ’—ĩö ee 


ni 


En aaa auf eine dort ftehende ſchmale Bank, machte 
9 bene: einen Strich darauf und ſagte in kecker Wein⸗ 
1 kü „Pier werde ich mit der größten Grazie darüber 
5 en 


ei, uud dann ſoll noch Einer jagen, daß ich be⸗ 


. cn Räuberfauptmann begann auch wirklich ſeine equi⸗ 
daft — Uebungen. Leider war ſein Standpunkt ein ſo 

N Bank aß er trotz aller Anſtrengung nicht einmal auf 
| un in gelangte, und der Bürgermeiſter wiederholte des⸗ 
nigen sch Bter Gemüthsruhe unter dem Gelächter der Ue⸗ 
2 t außer Vorwurf. Der Hauptmann ließ ſich jedoch 
betet ha Faſſung bringen. — „So haben wir nicht ge⸗ 
jan gefragt er lachend. „Hab' ich denn vom Hinaufklet⸗ 

( eetefeuhen? Das iſt freilich fo ſcwer, als ein Minis 
lle 0 zu erhalten; aber laßt mich nur erſt oben 
e a balancir' ich mit der größten Sicherheit ſelbſt 
N ch * Abgrund. Hilf mir nur hinauf, Bruder Ulyß.“ 
en ibn der Student mehrmals hinaufgehoben und 
hing dicke Polizei⸗Inſpector auf der andern Seite wie⸗ 
gerutſcht war, faßte er endlich feſter Poſto, als 


6 ſalebre geſchweige den Kreideſtrich; er mußte nach einigen 
Münte asche Verſuchen ſeinen Vorſatz aufgeben und 
nich 


r 
doc gelubwein drohte ein Ende zr nehmen, und dieſe 
u den Kriſis wagte Niemand zu ertragen; man mußte 
N Als doeimweg denken. 
0 bat L 


b. komm der gleichen Bitte, mit ihm in ſeine vier Pfähle 
5 eiſam daß morgen Alles wieder hübſch und gemüth⸗ 
‚Wen; Amen ſei. Im beginnenden Weinrauſch bedachte 
te mi aß er ein alter Junggeſelle ſei, und ſeine junge 
— it dieſem Beſuch in gar arge Verlegenheit kom⸗ 
dun e. Auf die Weigerung des Studenten beſtand 
uhe, als bebarrlicher auf ſeiner Bitte und ließ nicht eher 
Tape f bis ihm dieſer endlich das Willkommen feierlich 
d die are Der Wirth mit feinen Jägern ſchied, und 
Nor Poli brige Geſellſchaft bereitete ſich auf den Heimweg. 
uber, Bei = Inſpector, der ſich in feine theuer erkaufte 
bſchied auptmannswürde immer tiefer hineinlebte, hielt zum 
en od) eine tüchtige Standrede. „Kameraden, wir 
um Schrlbrochen und wieder eine That vollbringen, die 
olize N der ganzen Umgegend werden und die ganze 
N Adna! bie Beine bringen muß. Es lebe unſer Räu⸗ 
oſſ 188 Und nun friſch hinans in den Wald, die 
ich 5 8 Ihr werdet Wunder der Tapferkeit verrich⸗ 
llt L 2 auf Euch!“ Noch einmal wurden die Gläſer 
h auf ud nun ſchwankte Einer nach dem Andern hinaus, 
em großen Wagen Platz zu nehmen. 


Fortſetzung folgt. 


14154. Dem Andenken 
eines guten Vaters gewidmet, des weil. 


Johann Gottfried Hübner, 


gew. Freibauergutsbeſitzer zu Pilgramsdorf, 
welcher unerwartet ſeiner vor 11 Wochen vorangegangenen, 
— im Leben ſtets theuren Gattin (grade an ihrem 
terbetage) ſelig im Herrn nachfolgte den 31. Oktbr. d. J. 
im Alter von 59 Jahren 9 Monaten und 24 Tagen. 


Sein Andenken wird er die ihn kannten, unvergeßlich 
ein. 


Dort in des Friedhofs ſtillen Räumen 

Ruht nun vereint ein Elternpaar, 

Was iſt der Menſch? — er darf nicht ſäumen, 
Wie nah’ iſt oft die Todtenbahr'! 

Wir ahneten beim Fortgeh'n nicht, 

Daß ſchon jo ſchnell ſein Auge bricht. 


Wir konnten ihm die Hand nicht reichen 
Zum letzten ird'ſchen Lebewohl; 

So unerwartet kann erbleichen 

Der Menſch — ob er geſund und wohl. 
Der Mutter Abſchied fiel ihm ſchwer, 
Nach ihr ſehnt' er ſich oft ſo ſehr. 


Der treue Gott hat ihm erfüllet 

Des Herzens Wunſch — er folgte nach; 
Nichts war, was ſeine Sehnſucht ſtillet, 
Als: einſt im kühlen Schlafgemach 

Bei der zu ruh'n, die er geliebt, 

Und deren Tod ihn tief betrübt. 


Schlaft ſanft, ene Elternherzen, 
Gott lohn' Euch Eure Treue dort, 

Wir fühl'n aufs Neu der Trennung Schmerzen, 
Wir hörten ja kein Abſchiedswort. 

Das Enkelkind „Emilchen“ zeigt 

Umſonſt den Ort, wo er geweilt. 


Ach, Euer Bild verläßt uns nimmer, 

Wir nehmen Eure Plätze ein, 

Wo Ihr geweilt, da iſt es immer, 

Als müßtet Ihr noch bei uns ſein. 

Doch das wird droben erſt geſcheh' n, 

Wohl uns! es giebt ein Wiederſeh'n. 
Pilgramsdorf, den 17. November 1868. 

Wilhelm Feige, Freibauergutsbeſitzer, 
5 15 Pflegeſohn. 


Roſina Feige geb. Sachs 
Br; ce erden. m; 


— 2 ²˙ ˙1I—ꝛ TT 


. ken nimmt die neueſte im Trowitz'ſchen Volks⸗Kalender 
3 für 1869 enthaltene „Eine Spetulations-Geſellſchaft , unſtrei⸗ 
N tig mit den erſten Rang ein; wir können ſolche, die dazu von 
2 belannten Künſtlern — Burger, Löffler c. — trefflich lluſtrirt 
. iſt, den Freunden einer muntern Lectüre aufrichtig empfehlen. 
* Nicht minder intereſſant ſind die übrigen Erzählungen von G. 
8 Hiltl, Bald. Möllhauſen, M. Ring u. A. 

9 Familien Angelegenheiten. 

25 Todes = Anzeigen. 


14140. Am 14 ten d. M., früh 9%, Uhr, entſchlief als 

Woͤchner in zu einem beſſern Leben meine liebe Frau 
Emilie geb. Krebs, 

im Alter von 31 Jahren 3 Monaten und 7 Tagen. | 

Dies zeigt tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, 

reunden und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung 

ermit an; er trauernde Gatte 
Guſtav Kühn, Müllermeiſter. 
Neuen, den 15. November 1868. 


ln; m 


ſchess. 


— nennen 


i 
Bei C. W. I. Krahn ist erschien 
hendlungen zu haben: 


Gedichte 
von 
Ludwig Schweitzer 
(Erdmanns dorf). 
Preis eleg. geb, mit Goldschnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 
Höchst empfehlenswerthes 
Weihnachts- Ges ch e n k. 


— —— ——̃ — 


Literar 


en und in allen Buch- 


— 


Die Originalausgabe des 30. Auflage erschiene- 
nen, für Jedermann nützli:hen Buchs: 


* Io N r 

Der persönliche Schutze yo 

® (genannt „Fasse - Muth.) (Laurentius. 
© Aerztlicher Rathgeber in Schwächezuständen, Ein 
8 Band von. 232 Seiten mit 60 anatom, Abbildungen. 
2 In Umschlag versiegelt, Preis Thlr. 4. 10 Sgr. — 
fl. 2 24 xr,, ist durch alle Buchhandlungen, 
#B wie auch von dem Verfasser, Hohestrasse No 28 in 
€ Leipzig zu beziehen, 
30 Auflagen! 


> 


® 
4 


ur 
> 
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14150. "Unter den beliebten Winterfeld'ſcen Humores⸗ 


s Buchhaudl. (Oswald We 
Eur, 


u 115 55 2 = had 
N 

er ſchnelle Ausrechner . 
Enthaltend: Vollſtändig ausg 


beim Ein⸗ und Verkauf. j all 
Tabellen nach Centnern und Pfunden, ſowie der 0 90 
1 


— nach Orhoften und Quarten, mit 
im Silbergelde. Von H. Joſeph und H. Krauſe. 


3 Pathenbriefe, N 7 
Hochzeiten Free . 
N Hirſchber g. 
Freitag den 20. November 1868 Abends 7 
im Arnold'ſchen Saale: 
Zweite BE 
Quartett - Soiree 


der Gebrüder Müller 
(Violine primo Herr Ernſt Schiever!. 


Programm: 
1. Haydn, Quartett in G-dur, 
2. Schubert, Quartett in A-moll, 
3. Beethoven, Quartett in G-dur, 15 
Familien⸗Billets à 10 Sgr. und einzelne Billets ® 
in der Muſikalien⸗Handlung bei Herrn Wendt. 


BEBFESEBTERLREFSERETEBEE 
8 Warmbrunn, den 21. November 1868: 


Dilettanten-Concert 


2,7 Uhr. 
haben in der Han 

3 aſſenpreis 10 Sgr. 

Jeder Mehrbetrag wird dankbar neee 


eee b. 5 
Or. Hirschberg. O7] 2. h Q. 23. 33.75 
Tr. [I 1408 


2 
Dr. Hederich⸗Denkmal 
Da ich die Sammlung für das, dem verſtorbenen 16 fc 
Hederich zu ſetzende Denkmal mit Ende dieſes Mone Lich 
ſo erſuche ich Diejenigen, welche ſich noch an diefen N 
werke betheiligen wollen, dieſes geneigteſt bald zu Bettas⸗ g 
Hirſchberg, im November 1868. Die 
14112. Gewerbe Vereins: Sitzung am 23. Auna w 
an, des Ben 5 0 { me Be gm — 868 er 
iſenbahnen. irſchberg, den 16. November „ reins⸗ 
Vogt, Vorſigender des Gewerbe lle 


Gewerbe = Fortbildungs - Se! 
Sonnabend den 21. November Abends 8 Uhr: P tſchlan 
Herrn Conxector Wenzel: Die Verkehrswege Nordden 
reſp. Preußens. 
Hirſchberg, den 18. November 1868. 
Der Vorſtand. 


plung 


REN Berichtigung. 
Jul dee No 14063, Gele 5500 in voriger No. des 
ie Unterſchriſt heißen: L. Püchler. 
— . ͤ—„—t— — ——— —— —— 


A. Amtliche und Privat- Anzeigen. 


| Verpachtungs „Anzeige. 
Ne, Gert ottlieb Müller'ſchen Erben gehörigen Grund: 
i nerſtelle No. 7 und Parzelle No. 46 Hohenwalde, 


f a0 Jah ſollen vom 1. Januar 1869 ab, 8 
Ven zu — —— verpachtet werden. Pachtluſtige 
auf den 
. beben December c. Vormittags II uhr 
: Gerichtsſtelle anberaumten Termine hiermit einge: 
der le P x 5 > l 
den. Vachtbedingungen lönnen im Bureau 1. eingeſehen 


wer ber. 14. November 1868. 14182. 
10085 duigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


9 wacber den Nachlaß des am 6. Auguſt 1868 zu Grei⸗ 
1 5 torbenen Riemermeiſter Guſtav Schwerdtfeger 
Ten, N das erbſchaftliche Liquidation = Verfahren eröffnet 
di Legat werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger 
Gelber are aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
bei „ big oͤgen bereits rechthängig ſein oder nicht, 
Vas f zum 31. Dezember d. J. einſchließlich 
Aber ſechriſtlich oder zu Protokoll anzumelden. das: 
crit Ye Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
un. Erber elben und ihrer Anlagen beizufügen. 
wis en nic ats Gläubigen und Legatare, welche ihre Forder⸗ 
we ihren t innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden 
ni Üben, d. Ansprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
te alten fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an Dasje⸗ 
01 eiten können was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
N oh angemeldeten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe 
\ bene pt dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
rig bleibt. 
hung des Prälluſions⸗Erkenntniſſes findes nach Ver: 
d r Sache in der 
Wien 2. Januar 1869 Mittags 12 uhr in unferm 
5 un Jim mer Nr. 3 im Nathhauſe zu Löwenberg 
Adenlen öffentlichen Sitzung ſtatt. 
erg, den 12. November 1868. b 
D uigliches Kreis- Gericht 1. Abtheilung. 


Y das d Freiwillige Subhaſtation. 
Nang en Bauergutsbeſitzer Anton Altſcher ſchen Erben 
eine Auf auergut No. 3 zu Bremberg, abgeſchätzt auf 4500 
duschen * r eee in dem Bureau II, 


are, jo 
a orden 9. December 1868 Vormittags 10 uhr 
Jauer tlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Kö den 6. October 1868. f 
ces Kreis «Gericht. II Abtheilung. 
. 5 Freiwilliger Verkauf. 
Das d. Kreis-Gerichts Commiſſion Liebau. 
nan den Carl Friedrich Richte r'ſchen Erben zu Lin: 
Negele Reſtbauergut No. 21 zu Lindenau, 
Oben ich abgeihäßt auf 3528 rtl. 15 fer. zufolge der nebft 
a Nchein in dem Bürcau einzuſehenden Taxe, ſoll 
4. December 1868. Vormittags 11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Gerichtszimmer hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. 3 8 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 


13001. Holz = Auktion. 


Freitag den 20. November c., von 1— 4 uhr 
Nachmittag, . 
wird in der Förſterwohnng zu Seitendorf bei Ketſchdorf circa 
10 Morgen ſehr ſchön und ſtarkes Nadelholz verkauft wer⸗ 
den. Die Hölzer ſind in 3 Parzellen getheilt, der Verlauf ges 
ſchieht im Wege der Lieltation. Die Bedingungen find ſchon 
vor dem Termin durch Unterzeichneten zu erfahren. 
Seitendorf bei Ketſchdorf, den 10. November 1868. 
Die Forſt⸗Verwaltung. Vogt. 


Brennholz = Auktion. 


14143. Im I Modlau ſollen 
Mittwoch den 25. November c., früh 9 Uhr, 
40 Klaftern kiefern taupe 
80 Schock kiefern Gebundholz, 
80 Schock erlen Gebundholz, 
200 Klaftern Stöcke 
meiſtbietend gegen leich baare Bezahlung verkauft werden. 
Modlau, Kreis Bunzlau, den 17. November 1868. 
Gräflich Nittberg'ſches Neut : Amt. 
14125. 


Große Auction. 


Dienſtag, den 24. November e. und die darauf folge 
den Tage, jedesmal Vormittags von 9 Uhr an, werde i 
Wolfsſtr. 265 den daſelbſt vorhandenen Nachlaß, no im 
„einigen Stück Betten, Kleidungsſtücken, Möbel us 
Hausgeräth, 317 Paar div. Schuhen, 60 Paar Kin ⸗ 
derſchuhen, und dem noch vorhandenen Plüſch, Serge, 

zultum, Hanfgarn, Strippenbaud, Gummizug u. 

chnürfenfel,” öffentlich gegen Baarzahluug verſteigern und 
wird mit dem Schuhlager angefangen. Bere 

Goldberg. Schmeiſſer, gerichtl. Auct. Commiſſarius. 


Solg-Muftions-Befnunfmabung. 


Es ſollen aus dem Forſtrevier Maiwaldau auf dem 
Wege des öffentlichen Ausgebotes lieitando nachſtehende Brenn⸗ 
bölzer am 24ften d. M., als Dienstags, von früh 10 Uhr ab, 
ar later Stodhelz, ) 

7 aftern Stodholz, ) ; 

60 weiche Langhaufen ) im ſogenannten Walde, 

16 harte Langhaufen auf dem Neuenhain, und möchten 
letztere vor der Auktion angeſehen werden, da ſie nicht an Ort 
und Stelle, ſondern am erſtgenannten Orte verſteigert werden. 

Mochau, den 18. November 1868. 

Das Großherzogl. Oldenburg'ſche Ober⸗Inſpektorat. 

14184. Bieneck. 


5 Zu verpachten. 5 
Eine gangbare Reſtauration 


mit den genügenden Räumlichkeiten, beſonders mit guten Kel⸗ 
lern, beſte Lage am Markt, gute Nahrung, in der Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Löwenberg, it zu verpachten und kann nach 
Wunſch ſchon Mitte Dezember a. o. übergeben werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 28 24. 
Moritz Günther, Strumpfſabrikant in Löwenberg. 


14136. Eine Gaſtwirthſchaft 


in der Nähe Hirſchbergs wird baldigſt zu pachten oder kaufen 
eſucht. Offerten —— Herr Albert Plaſchke in Hirſch⸗ 
erg entgegen. 


Danksagung. 


13510. Nachdem ich lange an der Bruſtkrankheit gelitten und 
viele Aerzte und Bader erfolglos gebraucht, bin ich durch Hrn. 
Ur. Roſenfeld hierſelbſt, Leipzigerſtr. 111, vollſtändig wie⸗ 
der bergeſtellt worden und fühle ich mich wieder neu fan 
tigt. — Indem ich Herrn r. Rojenfeld hiermit öffentlich 
danke, kann ich deſſen Kurmethode, die in jeder Häuslichkeit 
leicht anwendbar Al angelegentlich zin, e 1 
J. Selman, Rentier in Berlin, Potsdamerſtr. 107, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
13547. Von jetzt an wohne Dun ** [pgenannten alten Poſt 
113b, eine Treppe hoch. 
e de am Orte nur bis 10 Uhr Morgens, 
in 2 an den bekannten Tagen 
: Wilbelmedor und Stunden. 
Löwenberg, im November 1868. 
pr. Schroeder, prakt. Arzt, 
und Geburtshelfer. 


CCC 
Mein Ehemann, der Bauergutsbe⸗ 


ſitzer Gottlieb Menzel in Nr. 18 N 
zu Ober⸗Hußdorf, ift in Folge feiner | 


Wundarzt 


Krankheit geſtörten Geiſtes und nicht mehr 
dispoſitionsfähig. Ich, feine Ehefrau, warne 
daher Jedermann, ſich mit ihm in Geſchäfts⸗ 
Verbindungen einzulaſſen. 14111. 
Nofina Menzel geb. Menzel. 
nr 


7 N n 

0 Für Zahnleidende. 
Von meiner Reiſe wieder zurückgekehrt, wohne 
ich wieder in Hirſchberg Prahtziehergaſſe No. 1, 
1. Etage. Auswärtige Kunden bitte ich wo⸗ 
möglich um vorherige Anmeldung, damit ich die 
nöthige Zeit freihalten kann. 

Sprechſtunden früh von 8 Uhr bis Nachmit- 
tags 5 Uhr. 
2. Neubaur, pract. Bahnkinfter. 


14116. abe den Muſikus Karl Vogt von hier am 9. 
d. M. ie. beten e beleidigt; ich leiſte demſelben öf⸗ 


f aus Abbitte und erkläre denſelben für einen rechtſchaffenen 


enſchen. 
Nieder⸗Wolmsdorf, den 14. November 1868. 


e — * 


ird wieder Klee geſtampft bei 
> Br vr 3 Heinrich Freund in Maiwaldau. 


n R 
. . Ta ei; 
> 2 - de 


ul r r 1 vn 
Führer im Rieſengebirge. 5 
Nachdem unſer in dieſem Jahre in mehren kargen, 
Exemplaren herausgegebener Führer im Rieſengebi 100 
vergriffen iſt, beabſichtigen wir, um den f 
an uns ergehenden Nachfragen zu entſprechen, ein A 
neuen, mit zweckmäßiger Zeiteintheilun 
verſehenen Führer für das ſchleſi 
Gebirge in einer Auflage von 
20,000 Exemplaren ö 
herauszugeben. Damit derſelbe rechtzeitig in = 
Hände des Publikums gelangt, werden wir denfelbe" 
ſchon vom 1. 1 k. J. ab durch unſer Buren 
auf den Bahnhöfen nnd durch alle Buchhandlunge 
ausgeben laſſen. x 2 
Alle Diejenigen, welche Ihre Adreſſen, Firmen c. 
in den Führer aufgenommen zu haben wünſchen, 
erſuchen wir, Ihre Inſerate ꝛc. recht bald an un 
unter der Adreſſe: 
Stangens Neifeburean in Berlin, 
Ritterſtraße 101. 1 
aufgeben zu wollen. Wir berechnen pro Petitzel 
oder deren Raum 7½ for. Bei größeren Annoncen 
gewähren wir angemeſſenen Rabatt. 13796. 
Berlin, im November 1868. 


d Stangen ee Reiſebureau. 
Epileptische Krämpfe , 


Speeialarzt für Epilepsie br. 0 Kilisch in pon 
lin, Jagerstr. 75,76, Auswärtige brieflich. — 
über 100 geheilt. 12765. 


14139. Anzei ge. 


e 

Während der jetzigen kurzen trüben Ta 
ſchließe ich meine Leih-Anſtalt des Nachmittag 
3½ Uhr. H. Baumert 
Hirſchberg, den 17. November 1868. 

14135. Ich werde von jetzt ab jeden Dienstag und 
Nachmittag von 3 — 5 Uhr in Lomnitz, im Haufe an 


Handelsmann Herrn Schmidt, 1 Stiege boch, für 
zu ſprechen fein, 


£ r. ehner, 5 
Erdmannsdorf, pract Arzt, Wundarzt un 
den 15. Novbr. 1868. Geburtshelfer. 4 
14149. f 


Die gegen den Mufitus Karl Vogt von bier a. 
8. d. M. im Dlefigen Gaſthauſe außgefprocene Beleidiguel, 
nehme ich zurück und warne Jeden vor Weiterverbreitung wei 
ner unüberlegten Reden. Wir haben uns ſchiedsamtli 
nigt und zahle ich auf Grund dieſes Vergleichs 3 ½ 
biefigen evangeliſchen Schulkaſſe. Karl Hoffman 
Meeder - Wolmsdorf, den 14. November 1808. ol 
14151. Die von mir gegen den Gaſtwirth Ang. Schal 
in Greiffenberg ausgeſprochene Beleidigung nehme ich öffent‘ 4 
ſchiedsamtlichen Vergleich zurück, leiſte demſelben hiermit unbe 
lich Abbitte und erkläre den p. Scholz für einen rechtlich einet 

oltenen Mann, warne aber vor Weiterverbreitung — — ei 
usfage Eduard Schubert 

Stödigt, Liebenthal, 16. November 1868, 2 


SA Dr wc am 37 u a 


| Zweite Beilage zu Nr. 100 des Boten aus dem 
5 19. November 1868. 8 
PP . ˖ _NiHLFIEE 


1 
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Rieſengebirge. | 


Bei Beglan ber Feſtzeit halte ich mein photographisches 
Atelier ſowohl für Gruppen als auch für Einzeln-Aufnahmen in allen 
"ßen beſtens empfohlen. 


Hirſchberg, Bahnhofſtraße. Her m. Bieder a 


% Die techniſche Leitung meines Ateliers habe ich dem als tüchtigen Fachmann bekannten 
hotographen Herrn Aloys Bartfch anvertraut. 14165. Der Obige. 


vreußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin. 
n Grund ⸗ Capital 1,000,000 Thaler. 
. Die Geſellſchaft verſichert Capitalien von 100 Thaler bis 10,000 Thaler, zahlbar nach 
Bern gelegtem 85. Lebensjahre oder nach dem etwa früher erfolgten Tode des 
ic erten, oder zahlbar in einem beſtimmten Lebensalter des Verſicherten oder nach einer 
ſor Mmten Reihe von Jahren, übernimmt Renten-, Ausſteuer⸗ und Alters⸗Ver⸗ 
8 pen zu feften Prämienſätzen ohne Nachzahlungen, ſowie Verſicherungen 
egen die Gefahren der Reiſe. 
Hierauf bezügliche Auskünfte jeder Art ertheilen bereitwilligſt und Anträge nehmen entgegen: 
f Die General Agentur für Schlefien: 
Ed. & Em. Gradenwitz in Breslau, 
Reuſche⸗Straße No. 48. 
dez In den Städten Glatz, Neurode, Schweidnitz, Striegau, Freybur „Lan⸗ 
unte at, Bolkenhayn, Liebau und Langenbielau werden thätige und ſolide Agenten 
ſehr günftigen Bedingungen angeſtellt. 
Bewerber belieben ſich deshalb an die obige General-Agentur für Schleſien zu wenden. 


Die Papier und Kunſt⸗ Handlung F. Marsch, 
De Breslau, Schuhbrücke Us. 7, im „blauen Hirsch“, 
zu geneigteſter Beachtung ihr neu errichtetes 
von Leih- Institut 
Aguarellen, Gonache., Rauch- & Oelbildern, ſowie auch von Handzeichnungen & Tithographien. 


0 Leihhonorar vierteljährlich 3 Thaler . 

nement und Wechſel der Vorlagen täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Auswärtige erhalten 2 — 3 Bilder 
gleichzeitig. Kataloge gratis. 8 

Ebenſo empfiehlt dieſelbe ihr umfangreiches Lager aller Mal⸗ und Zeichen⸗Materialien beſter Qualität. 


og: „ Verkaufs Anzeigen. 13798, TORE 
Gbr „Gin dreiſtociges Haus mit Laden iſt Veränderung? Freiwilliger Verkauf. I 
Weenthün freier Hand bald zu verkaufen. Zu erfragen beim Ein zweiftödiges, gut gebautes Wohnhaus in einem 
| er in Bunzlau, Niederthor No. 350. großen, belebten Gebirgs- und Fabritdorfe und an der Chauſſee, 


14123. 


in Blumenau unmittelbar an Müſte⸗Giersdorf gelege- mit 11 Stuben, Gewölbe und einem Laden, it ſofort aus freier 
8 * 


te, Mebanı 1. Klaſſe zum weißen Roß“ comfortabel einge- Hand preiswürdig zu verkaufen. Kaufpreis: 3300 Thlr., 
Eu ALLE men Stegelbahn, Garten . bin ich willens, mit Anzahlung z 6 bis 800 Thlr. 
* Neſenn e de Mer de den e Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 
8 urg i. Schl. Friedrich Cohn. Haupt⸗Agent Guſtav Neumann zu Wüſtegiersdorf. 


* 
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52s. Guts ⸗Verkauf. 


Mein in Grunau gelegenes Bauergut No. 131, circa 
189 Morgen oh will ich aus freier Hand verkaufen. Nähe⸗ 
res erfahren Selbſtkäufer bei Wilh. Weimann. 


14048. . Verhältnifie halber bin ich Willens, mein im guten 
one eſindſiches Haus in Adlersruh, Kr. Bolkenhain, 
baldigſt zu verkaufen. 100 Thlr. t rn ſtehen bleiben. 


i mer Scha 
Mäberss Rein Wige in Jannowitz bei Kupferberg. 


— — 
14138. Nachſtehende Beſizungen find ſofort zu verkaufen: 
13 Wahle 7 € 


8 1 o. 3 zu Schreiberhau, ſowie 
2.5 Die Granitſchneide No. 20 de iersdorf u. 
3, Der zehnte Autheil der früher General 
v. Hai ne'ſchen Beſitzung No. 7 zu Cunnersdorf 
dei M. Sarner in Hirſchberg. 


14175 3 ZEN 
Neue Sendung 
Pommerſcher Gänſebrüſte, 
Friſche Bücklinge und Kieler Sprotten, 
Marinirten Lachs und Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardinen a Lhuile, 
Aſtrachaner Caviar ꝛc. 
empfiehtt W. Krauſe, Bahnhofſtr. 32. 


— ——— ——— — — — 
14181. 40 bis 50 Centner Wieſen⸗Heu ſind zu verkaufen 


deim Hausbeſitzer Ernſt Hallmann zu Hermsdorf u. K 


Engliſche Ferkel an 20 Truthühner, 


erſtere 4 bis 8 Wochen alt, verkauft 


14152. Dominium Keſſel⸗Schoosdorf. 
700 Blumenkohl, ſchön weiß, 
1414 Fraue m » Ihön weiß 
Salatrüben, dunkelrothe, . 
bei E. Weinhold. 


LEEREN NT he \ "Ehe Beten. en AI iA 
nu ot e Fl. 1 sr, Malz: Er: 
tra ark gehopft und eifenhaltig, empfin 

0 de gobert Friebe. 
14073. Einige Doppelfenſter ſind zu verkaufen in Warm⸗ 
brunn im Stammhaus. 


14171. Filzſchuhe in allen Größen bei 
5 il ag Eiſenſtädt, . Schildauerſtr. 97. 


14117. Auf dem Scholzenberge bei Warmbrunn iſt eine 


hochtragende Kuh zu verkaufen. 


14178. Echt ten⸗Stiefel und Vorſchuhe empfiehlt 
ee Ne . Hohberg in Hirſchberg. 


6 —̃ : Hſ— — — — 
7 . 
Maſchinen⸗Dampf⸗Caffee's, 
als: Mocca⸗, Berk, Ceylon, Java-, Domingo, find gebrannt 
in vorzüglicher Güte ſtets friſch zu haben, ungebrannte Caffee's 
das Blume 7 bis 11 far. bei i b \ 
14180. T. H Schmidt in Heriſchdorf. 


e Birfne .—. Farbe ggg find . 
erkaufen in der Mittelmühle zu Fiſchbach. g 
: G. Kretſchme 


140%. Als nützliche Toilette⸗Artikel empfiehlt in vorzug 
Qualität beſonders: pub 
Ess- Bouquet, Spring-Fleurs, Jockei- 100 

Eau de Cologne, a Flacon 5 Sgr.; Honig 
beſtes Mittel für die fo läſtigen Schinnen, a Fl. 9 is 
N zur 9 der Zähne, 5 Sor. Sar. 
omade, um das Haar lockig zu machen, 7% S, 

Apfel⸗Pomade zur Beförderung des Haarwuchſes . 
5 Sgr.; echtes Klettenwurzelöl in verſchiedenen Se 0 
gerüchen, 1—5 Sgr.; Olivenharz⸗Pomade zum if 
en der Scheitelhaare, a St. 2½ und 5 Sgr.; 2 

3 


artwichſe in weiß, braun und ſchwarz, Fl. 3 
Herrmann Thiel's Mund⸗Waſſer für jeden. 
Idmert, a Fl. 7½ Sgr., ſowie Sommerſproſſen BE 
nach Vorſchtift des Herrn Dr. Hennecke gegen alle fh 
unreinigkeiten unter Garantie, a Fl. 15 Sgr.; auch zue 
ich für Selbſt⸗Raſtrende die berühmten Gol df chmidt ge 

Streichriemen, a St. 20 Sgr., ſowie die jo beliebte 9 

Nafirfeife, a St. 2½ und 5 Sgr. 

Zu haben bei 

Richard Wecke, vorm. J. Gotting 

Hirſchberg, am Ring, im Haufe des Hrn. Kaufm. Schu 


- | 
14170. Wollene Pferdedecken empfiehlt in Ausmaß, 
Max Eiſenſtädt, innere Schildanerſt⸗ 


1—200 Ctr. gutes Wieſenhel, 


liegt im Einzeln oder auch im Ganzen zum Verkauf au 
Dom, Hartha bei Greifenberg. 4 1413 


5 el 
14128. Zur bevorſtehenden Winter- Saiſon empfehle ide 
gut aſſortirtes Lager eignen Fabrikats von Double hen! 
ricot, Diagonal, Buckskin, Tuchen, ſowie karirten © Gesch 
allen Farben, ächt; desgleichen mein Herren⸗Garderobe⸗ dem 
einem geehrten Publikum einer gütigen Beachtung, jriebe! 
in meinem eignen Intereſſe Kent, einen Jeden zur Zu 
heit reell zu bedienen. Beſtellungen nach Maaß mſcher/ 
kürzeſter Zeit beſtens ausgeführt. F. W. Tſchentſ 
Friedeberg a. O. Tuchfabrikant. 


* Kleeſaat 
kauft den höchſt rei 
a 350. Ehrenfried Doriaſe 3.0 
Herſchberg, lichte Burgſtes 


zu Waſſerleitungen, geruchloſen Apartementsanlagen, 
ſteinaufſätzen, Dunſtröhren ꝛc. empfiehlt 2 chberg⸗ 
4874. die Porzellanfabrik in Hirſc 
Frankfurter Lotterie. uf‘ 

Ziehung den 9. u. 10. Dezbr. 1868. Originalen ol 
— — Wöten — 1 5 Game, 5 
er einzahlung zu beziehen dur . a. 
13316. Haupt- Collerteit in Frankfurt 77 


1 


* 


rr 


Donnerstag den 19. November e. 


14119. beginnt die 


a Mlodewaaren- und Confections-Handlung 
5 . 8 
[Gebrüder Friedensohn, 


Langſtraße 1, 


rar 


„den Verkauf ſeidener, wollener und baumwollener 
Kleider ⸗Stoffe, Shawls und Tücher, 


Damen ⸗ Mäntel, Jaquelles, Jacken ic. 
zu nochmals bedeutend herabgeſetzten Preiſen! 
ü Derſelbe wird bis Weihnachten ununterbrochen fortgeſetzt! 


Ernſt Vogt. Rn er Salzga 


N 


SGalzgaſſe. ſſe. 


1 27 l ? 8 
A) ren; Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſt erlaube ich mir altiges Korbwaa⸗ 
5 Lager ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 14115, 
un 8 * 
A 288 7A 
Glück auf!! Thlr. 100,000 baares Geld, 
S ſowie weitere Hauptpreiſe von Thlr. 60,000, 40,000, 20,000, 2mal 10,000, 2mal 8000, Amal 6000, 2mal 5000, 
es mal 4000, 3mat 3000, 5mal 2000, 13mal 1500, 105mal 1000 ꝛc. ꝛc, müſſen bei der von Allerhöchſter Re⸗ 
— Zar E gierung genehmigten und garantirten Lotterie gewonnen werden, deren Gewinnziehungen ſchon am 10. und 
J. Sr II. Dezbr. beginnen. Jedes gezogene Loos muß unbedingt einen der obigen Gewinne erlangen. 
128 ng“ Dieſe Lotterie bietet dem Einleger ſo viele Vortheile, wie keine andere, und kann daher Jedermann 
— S8 gewiſſenhaft empfohlen werden, der auf ſolide Weile, einen Glücksverſuch anſtellen will. 
18 8 8 Ganze Originallooſe a 4 Thlr., halbe a 2 Thlr., viertel & 1 Thlr. gegen Nachnahme oder Einſendung 
3 8 8 des Betrages, Pläne und Liſten gratis, empfiehlt hierzu die bekannte Glücks⸗Collecte von 
2 N 
88 5 Gustav Schwarzschild in Hamburg. 
. Pünktliche verſchwiegene Bedienung. 13243. 


Ich gebe zu 


uf; 

ee ge ee eine feine L mn 25 a a mſpitze in Etui im Werthe von 1¼ bis 1¾ Thlr. an empfehle 
Echte Pflanzer in Original⸗Schilfverpackung von 250 Stück für 4 Thlr. 
Javanna Conjas von 250 Stück für 4 ½ Thlr. 

a Al, D., Uppmann Vara Havanna von 250 Stück für 4 Thlr. 

Rrgenetzeug Herren Raucher bitte mit dieſer jo vortheilhaften Offerte zeinen Verſuch zu machen und ſich von der Güte ſelbſt 


en. Zum Beweis, daß kein Schwindel, tauſche nicht Convenirendes gern wieder um, Probeſendungen mache franeo 
"ablung oder Nachnahme. f 3 


Leipzig. J. E. Berthold. 


Fest - Geschenken ! 


14159. Der von mir arrangirte große 


Weihnachts Ausverkauf 


0 zu den bereits bekannten ſpottbilligen Preiſen wird fortgeſetzt. 
Als hervorragend preiswürdig empfehle ich: 

bunte Seidenzeuge, wegen gänzlicher Räumung. 

Long⸗Chales, Double⸗Shawls, Tücher 

Noch Stoffe, Zeuge zu Bett⸗ und Leibwaäſche. 

ch einige Hundert Ellen Neite. 
zus Mäntel, Jaquettes und Jacken ꝛc. 
anuel Stroheim, 


äußere Schildauerſtraße, im Haufe des Herrn Tielſch, vis-A-vis 2 % drei Bergen“. 


m - 1 


1 Baroquefpiegel empfing u. empfiehlt in großer Auswahl 

Hirſchberg. H. Bruck. 
u, Atlas und Patent⸗Sammet in allen Farben empfiehlt 
Carl Henning, Schildauerſtr. | 


Zu Fest- Geschenken! 14176: 
eee eee empfiehlt 
Ben Stoffe in Seide, Velour Mir reichbaltigſter Auswahl! 
Gi an, (bis zum Feſte zu herab 
üre in Filz, Velour und Seide, ſetzt iſen): 
Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, geſeßten Beelfen) SE 
Elegante fertige Herren⸗Wäſche, Das 


elne Senden, , Laer Serten-Garherobeh 
6 vatten un 5 
5 in Wolle, Seide und 9 und Mo de⸗Magaz 
Regenſchirme in Guttapercha und Seide, von 3 
Eng liſche Wildleder: und Buckskin⸗ E 


andſehnhe, ! 
Welz: und andere Winter⸗Mützen, in 


Engliſche Reiſedecken und Plaid's Hirschberg: 
FFF. ˙ ENT En RE gu Schildauerſtraße. 
1 z uoquoqoso9 38% n 4 


uss Den geehrten Bewohnern Schmiedeberg's und Um⸗ 
gegend mache ich die Anzeige, daß ich in meiner Comman⸗ 
dite im Kunde'ſchen Laden Sonnabend den 21. d. M. 
einen großartigen Weihnachts- Ausverkauf zu 


J außerordentlich billigen Preiſen eröffne. 
Emanuel Stroheim aus Hirſchberg. 


ug, 


| \ Lockentäuflinge, Schreikinder u. angekleidete Puppen 


Br großer, geſchmackvoller Auswahl, ſowie Porcellan⸗Puppen⸗ 
öpfe u. Lederrümpfe empfiehlt en gros und en detail 
„ Hirſchberz S8. Druck. 


| l Be 2 

| E Außer den Herren W. Prauſe, RN. Friebe, A. P. Menzel, N. Wendt und 
»Eggeling wird von heut ab auch noch 

0 Herr Kaufmann Oswald Heinrich hierſelbſt (Strickerlaube) 
deundlich fein und Kohlen⸗Beſtellungen für uns entgegen nehmen. 

Die Verwaltung der Kohlen⸗Niederlage von C. Kul miz in Hirſchberg. 


W — 5 
Regenſchirme, größte Auswahl in Alpacca, Seide und Baumwolle, 


u höre: g & > 
N biligen e Preiſen empfiehlt J. D. Cohn, neben dem Hotel zum deutſchen Hauſe. 


das 

EN an ährtete Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Gefihts:, Bruft:, Hals und 
Au gömerzen., Kopf-, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden und Lendenweh u. ſ. w. Alle ey Gichtwatten find 
rd 


13979. 


illateur in Friedeberg a Q. 


+ 


* 
re 


za Rheiniſche Wallnüſſe 
find eingetroffen und billigſt zu haben. 
Guſtav Scholtz. 


14121. Das Haupthaar von unangenehmen Schinnen zu be⸗ 


freien, empfehlen wir zur Reinigung des Haarbodens die rühm⸗ 
bekannte Dr. Alberti“'s aromatiice Schwefelſeife, welche 

ſich zu Waſchungen und Bädern bei den verſchiedenartigſten 
Haut und Nervenkrankheiten überaus wirkſam bewieſen, And 
die ſich nicht nur als das billigste (a Badet von 2 Stück 5 gr.), 
ſondern aut Entfernung der läſtigen Schinnen, wie überhaupt 
zur Reinigung und Stärtung der Haut, auch als das beste 
und unzweifelhaft wirkſamſte Mittel allfeitigit bewährt hat, 
de wiederholter Gebrauch auch einen ſichern Schutz gegen 
das krankhafte Ausfallen der Haare bietet, wobei wir gleich: 
tate die Anwendung der berühmten Dr. von Graefe's nerven⸗ 
tärkenden Eispomade, jur Erzeugung eines ſchönen und kräf⸗ 
figen Haarwuchſes, bejonberS empfehlen konnen. — Beide 
Artitel, die mehrfache Nachahmungen erfahren, werden nur 
Hoflief. Eduard Nickel in Berlin 


i. Schl. nur bei Fr. Schlie⸗ 


allein echt von dem Königl. 
eliefert und ſind in Hirſchberg 
ener zu haben. 


„Erſagmittel für Muttermilch.) 
Tiebig Tiebe 's Nahrungsmittel 
in „löslicher“ Form! 
(die berühmte Liebig ſche Suppe in Vacuum concentrirt 
und ſomit durch einfache Loſung in Milch fertig!) 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 
1 Flacon (% Pfund netto) 12 far. 
Hauptlager in bei Nobert Friese. 


Hirſchberg 

Greiffenberg - Ed. Neumann. 

Landeshut Ang. Werner. 

Löwenberg Nudolph Strempel. 
14141. Schönau A. Nülfe: 


) 
— Höchft wichtige Anzeige für Bruchleidende, — 
14122. Das bewährte Bruchheilmittel des berühmten 
Schweizer Brucharztes Herrn Krüſi Altherr in Gais, 
Kanton Appenzell, halte von jetzt an auf Lager zum gleichen 
iſe von 2 halern, und bin ich gern bereit, das hierüber 
belehrende riftchen mit über 100 Zeugniſſen Jedermann 
gratis zu verabfolgen. Paul Spehr. 


Wurf⸗ und Siedemaſchinen 


find wieder bei mir vorräthig, ſowie auch im Gaſthofe „um 
Schwan“ bei Herrn Zürm. ilhelm Pietſch, 
Landeshut. ; Maſchinenbauer; 
14130. wohnhaft bei dem Gutsbeſ. Herrn Kammler, 
Liebauer Straße. 


Original = Staats » Roofe 


find überall zu fpielen erlaubt, 
19.600 Gewinne von 100,000, 60,000, 


looſung, 


0 welche ſchon am 10. Dezember d. J. e 
u 1 zur Entf. ag 8 * 
a e 


oofe 
ſind 


1 
ehmer. See Scheller in Braunſchweig. 


u >; 


| u Teltower Rübchen 


Eduard Bettauer 


155. Frankfurter 


13144. 


4 Stück Brado 


chſen 
verkauft das Dominium Ober⸗Langenau. j 14031. 


. 7 0 r / 
14149. Sein reichhaltiges Lager fein ftarter Sohl Lede 
rheiniſcher ſowie eigener Gerbung, ſowie etwas ſehr 1 
und Billiges zu Maſchinenriemen, auch ſauber fer M. 
nähte Riemen, nach vorheriger Angabe des Maaßes, ® 
pfiehlt zeitgemäß billigit 

A. Rödiger's Lohgerberei und Lederhandlung 

in Schmiedeberg i. Schl. 


Auch empfehle meine Commandite für geſchnittene Sohlen 
Hauf und ern bei der verwittw. Frau Handels 
Heyn in Ober: Schmiedeberg, am Sandeshuter Thore wo 
haft, einer geneigten Beachtung. Der Obige. 


FFF 


: wei gußeiſerne Oefen 3 
8 eh zum Verkauf beim 


® . Gaſtwirth Hübner in Fiſchbach. . 
eee e e e 
auf ⸗Geſuche. 


K 
Aepfel kauft Jacob gaſſel 
b Hadern, Knochen, 


Focken kauft don Sammlern, wie auch im Einzelnen: 6 
A. Korb, Schildauer Straße No. 16. 


Einkauf von rohen Ledern 
aller Sorten, als: Rind-, Kalb:, Schaaf, r, 
geuleder, desgl. alle Sorten Wildfelle, als: Hirſ 2 
Reh⸗, Haſen⸗, Fuchs⸗, Marder⸗, Iltis⸗, Si 
otter- und Kauincheufelle, zum zeitgemäßen Preis 
bei Caspar Hirſchſtein, 

14095. dunkle Burgſtraße No. 16. 


14137 Alle Sorten Wildfelle, in: 


als: Marder⸗, Iltis, Fuchse, Haſen⸗ und Kant 
chen⸗Felle kauft wieder zu den hochſten Preiſen 


A. Streit in 


Bahnhofſtraße, in der Nähe der evangeliſchen 


u vermiethen. 5 
14177. Eine au zu vermiethen Nhorkrgaſte No. 3. 


„ 


Hirschberg. 


R 


ö 


ig; ; 
"ir Cavalierberg No. 3 find Wohnungen u. Stallung 
äernetben. Auch iſt guter Kiesſand auf Häusler’ice 

m und in Gärten zu verkaufen. 

einzeln, Ein freundliches, unmöblirtes Zimmer ift für einen 
ae errn oder Dame am Ringe, 2 St., zu vermiethen. 

Nees in der Expedition zu erfragen. 


ie, Zu vermiethen 

dae Neujahr der erſte Stock, im Ganzen oder auch getheilt, 
ein Laden mit Gaseinrichtung, und . e bei 

e Fr. Troll, Prieſterſtraße. 

in 3 


Eine Wohnung iſt von Neujahr ab zu vermiethen 


Meinem neben der Brauerei belegenen Haufe. 
Mklihdor;, Flach, Brauereibeſitzer. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Zum ſofortigen Antritt wird ein tüchtiger Commis 
lonialwaaren⸗ und Weingeſchäft geſucht. Franko⸗ 
14 N unter Z. 18. befördert die Expedition des Boten. 


7 7 - 
illi: Ein gut empfohlener junger Mann, gewandter De- 
Jaun wird für ein Colonial⸗ und Eiſen Geschäft verlangt. 
— am 1. Januar 1869. Offerten nebſt Abſchrift der 
gehe ſind an die Exped. d. Bl. unter Chiffre A. I. S. 


N. Ein mh i i inenfüh⸗ 
, ger, zuverläſſiger Papiermaſchinenfüh⸗ 

Bird geſucht. Meldungen ſind niederzulegen bei Herrn 

5 Ather, Hirſchberg, Prieſtergaſſe. 

degey Buchhandlungs⸗Neiſende (Colporteure) werden 

gute Proviſion Engage in der 
Buchhandlung M. Sydow & Sohn 
in Hay nau i. Schl. 


III 


141 3 
ben Ein ordentliches, mit guten Atteſten verſehenes Stu: 
dir] röchen findet ſofort einen Dienſt bei Frau Kaufmann 
Dein Greiffenberg. 

einen Eine gut empfohlene Kochköchin wird baldigſt für 
| N großen Haushalt geſucht. Offerten sub L. nimmt die 
11 Mon des Boten entgegen. 


Bir. Köchinnen, Schleußerinnen, Dienſtmädchen, 
ehmägde finden gutes Unterkommen durch das 


iR, Waldow'ſche Vermiethungs⸗Komptoir. 
in 88. 


nn odne Anhang, die fähig if 

ahren und mögli ne Anhang, die fähig iſt, 
Bing; Panspalt in einer Gaftwirh chaft mit Bop: und Milch⸗ 
pi chaft mit Treue und Umſicht zu führen, mit arbeiten 
ei 


an zum nächſten Neujahr. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein junger gebildeter Mann, der Correſpondenz & 
ur gewachſen, mit guter Handſchrift und dem Rech⸗ 
en betraut, ſucht unter den beſcheidenſten Anſprüchen 
2 or biges, jedoch dauerndes Engagement als Auffeher, 

Alautes Comptoir ꝛc. Das Nähere jagt die Expedition dies 


Eine anſtändige, alleinſtehende Perſon, nicht hung, 


der zur Stütze der Hausfrau. Eine gute Behandlung 
De. Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit vorhanden. Ge: 
Offerten I.. L. 100 poste restante Landeshut. 


2 


lige 


— kann, findet Unterkommen im Gaſthofe zu Hennig“ 


1000 
En * beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Wirthſchaf⸗ 


11127. Ein anftändiges, ſleißiges Mädchen, das Sehen . 
gelernt hat, ſucht eine Stelle zur Unterftügung der Hausfrau 
oder in einem Laden. Frankirte Offerten sub X. 2. nimmt 
die Expedition d. Bl. zur Weiterbeförderung an. 


14168. Ein gebildetes, anſpruchsloſes, junges Mädchen, wel⸗ 
ches in der Milch⸗ und Hauswirthſchaft dewandert, wie in al⸗ 
len weiblichen Arbeiten ak ift, wünſcht Stellung als Stütze 
der Hausfrau auf dem Lande. Auf hohes Gehalt wird nicht 
geſehen, aber freundliche Behandlung iſt dagegen Bedingung. 
Antritt zum 1. Januar. Gefällige Anfragen erbittet man 
unter der Chiffre M. M. 100, in der Erpedition des Boten. N 
5 — 2B½:³4ĩ —ut:᷑r —ut-i 3ů3—3K—ß3ßK2ß23᷑-kô4 


Gefunden. 
14114. Ein Fächer iſt bei mir liegen geblieben. 
rnſt Vogt, Korbmacher, 


14161. Vor kürzerer Zeit iſt ein Porte-monnaie und 
eine Cigarrentaſche ohne Inhalt, in ein Tuch ngehüllt, 
liegen geblieben. Der richtige Eigenthümer kann ſelbiges in 
Empfang nehmen bei G. Hain, Gaſtwirth in Heriſchdorf. 


Verloren 


14120. Ein Portemonnaie über 8 rtl. Inhalt, nebſt einem 
Retourbillet nach Görlitz, iſt bei dem Maurermeiſter⸗ Quartal 
am 16ten d. M. in dem Gaſthofe „zu den drei Bergen“, oder 
auf dem Wege zur Arnold'ſchen Brauerei verloren egangen. 

Der Finder wird erſucht, daſſelbe beim Herrn Rechtsanwalt 
Aſchenborn gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 
14156. Verloren. 

Am Sonntag den 15. Nopember d. J. Abends iſt ii 
der Warmbrunner Chauſſee von den drei Eichen bis 
Hirſchberg eine grau wollene ferdedecke mit roth 
ter verloren gegangen; der iederbringer erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. Die Decke iſt 9 0 W. L. 

Hirſchberg, den 17. November 1868. 


W. Langer, Juhrenunternehmer. 


Geſtoh len. 
14145. 15 Thlr. Belohnung R 
ſichere he zu, der mir einen von Denjenigen, welche mir 
am 23. September und wiederholt in der Nacht vom 1 zum 
13. November a. . vermittel gewaltſamen Einbruchs eine 
bedeutende Quantität weißen Weizen in Säcken, mit der Be⸗ 
zeichnung „F. Wagenknecht, Herzogswaldau“ verſehen, und 
eine Radwer, gezeichnet „Herzogswaldau“, geſtohlen, ſo zur 
Anzeige bringt, daß ich die & etzliche Beſtrafung beantragen 
ann. Ferdinand Wagenknecht, Gutsbejiher, 
Herzogswaldau, den 16. November 1868. 


Geld verkehr. 
14142. Ein Capital von 1800 rtl. auf ländlichem Grundſtück, 
innerhalb 2 Drittel der Taxe, iſt in zwei ſicheren e te 
Zinſen tragenden Hypotheken a 800 rtl. und a 1000 rtl, ſo⸗ 
gleich oder Neujahr zu cediren, und werden ſolide Capitaliſten 
erſucht, gefällige Adreſſen unter T. . in der Expedition des 
Boten niederzulegen. 


Einladungen. 


ur Zur Kirmes 


auf Freitag den 20. d., wobei für Enten⸗Braten, gute Wu 
und andere diverſe gute Speiſen und Getränke, ſowie für ein 


gut beſetztes Orcheſter beſtens geſorgt ſein wird, ladet freund: 
lichſt — i F. Kür in Giersdorf. ug 
N i 


— 


wollenem Fut⸗ 


* ee 8 Ps 
1 * 1 F N N 
> * * 


2 — 788 — a 
Kr ee ee 3 Poſten: Be 
; 12˙ Mi 30 3 5 
Speiſe⸗Karte Schmiedeberg gehe, er ne a. Lähn 8 


Mot 


. Om nibus von Schmiedeberg 9“ früh, 1” Nachm. 
zu der am Sonnabend den 21. d. M dus don. n. 
ſtattfindenden er PER von Barmbren rin, or St nn 
Scholz's Hötel garn 
und Restauration: 
Mock⸗Turtle⸗Suppe, 
Hecht gefüllt und ungefüllt, 
Aal blau, 
Karpfen blau und polniſch, 
Reh⸗ 
Sr Braten, 
Enten⸗ 
Goullaſch, 
Diverſe Delikateſſen. 


2 Vorzügliches Echt 
Biere: ui de 


U 
„ 


) 4 
3 
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Papiergeld. 


rt 
t ‚Gänzlich werthlos: Chemnitzer Stadtbank' 
Gorkauer Lagerbier. ditſcheine a Urtl., ohne Datum. 
Um recht zahlreichen Beſuch erſucht er⸗ Zum 31. Dezember c. werden werthlos: 
Bernburger Eiſenba n: Kaſſenſcheine von 1846 zu 1 .ı 
gebenſt H. Scholz. die Stagtskaſsenſcheins — 1 — 2 von 1850, 1882 
NUL 1856, ſowie die Staatskaſſenſcheine zu 25 rtl. vom 21 
1856 und die Staatskaſſenſcheine zu f rtl. vom 25. 3 0 
ECC Auer Anhalt ⸗Deſſauiſche Staatskaſſenſcheine zu 
. vom 1. Oftober 1855 ve 


2 


Kurheſſiſche Kaſſen⸗Scheine a 1, 5, 


Nach Altwaſſer 620 En 11 früh, 4 Nachmitta 26. 


8. 
: Roblfurt 6°° früb, 10% früh, 210 Nachm, 105° Abends. 
Mar 15 t mit Hüſſhbeen 3 91805 direct von Hirſchberg 
nach Berlin 5 aus Hi Shberg früh 10%, in Berlin 5“ Nachm. 
von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Gilzug); 2) von Hirſchberg 
ds. 10, in Berlin 5°° früh (von Kohlfurt nur 1. und 2, Kl., 
Schnellzug); 3) von Gelberg üb 6°°, in Berlin 7 Abds. (in 
allen 4 En Nach Breslau gelangt man direct mit folgenden 
2 Zügen: 1) aus Ach früh J, in Breslau 3°? Nachm.; 

aus Hirſchberg 4°? Nachm., in Breslau 9° Abds. 


Ankunft: 
Kohlfurt 6“ früh, 1 Nachm., 4 Nachm., 101 Abends. 
au Alva 100 fab, 5° Nachm., 103° Abends. 


Getreide »Markt Breife 
Bollenhain, den 16. November 1868. 


g een! Roggen | Gerſte 
ktl. gr. pf.fetl. for. pf. ſrtl. ſgr. pf. 
cſter . 2128 4 85 

ittler 2 —1218— 128— 
Niedrigſter. 2 —2 15 U◻œœ1 285 


— Breslau, den 17. November 1868. 1% 
Abgehende Poſten: 5 Kartoffel Spiritus p. 100 Ourt. bei 80% Tralles 10c0 11 N 

Votenpoſt nach Maiwaldau 7% früh, 3 Nachm. Güterpoſt Klee) gat, rothe feit, ordinaire 9—10 rtl., mittle 1 ei 
nach Schmiedeberg 7“ früh, 6'° Abends. Perſonenpoſt nach 12), rtl, feine 13—14 til, hochfeine 14½—15 zil. f 15 
n 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11“ Vorm. Boten⸗ weiße unverändert feſt, ordin. 11—13½ rtl, mittle Ct. 4 
1 11°° Vorm. Perſonenpoſt 195 Schönau 1 e rtl, feine 18— 20 eil., hochfeine 21 — 22 ri. pr r 
Ber m. Omnibus nach Warmbrunn 10% fr., 2 Nachm., 6 Abos, Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., p. Novbr. 7 


ie Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnersta 


Di / g und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Mic 
15 Sgr., wofür der Bote ıc. bes von allen Königl. Poſtämtern in Preußen, als 93 von unſeren Herren Commiſien 
bezogen werden kann. Inſertions⸗Gebühr: Die Re Petitſchrift 1 Sgr. 3 3 Größere Schrift nach ® 
Ginleferungsgeit der Inſertionen: Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag 12 hr. 
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Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Rein hold Krahn.“ 


